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Die Uieaer in New �ork .
Wolkenbruch verhindert die Fahrt nach Washington .

Die deutschen « Dremea " . Flieger sind nach

ihrem kühnen Ozeanflug und nach den schwierigen Ver¬

hältnissen . die sie zwangen , sich etwa drei Wochen in

dem halbarktischea GreenlyOsland aufzuhalten , jetzt

glücklich auf dem amerikanischen hilfsflugzeug in

Vew Jork eingetroffen . Sie sind am

2 6. würz morgens auf ' dem Tempelhofer

A l u g p l a h ausgestiegen . 9 % Stunden später auf dem

Ilugplah valdonell in Irland gelandet . Am

12 . April 5 Uhr ZS früh ( mitteleuropäische Zeit ) haben

sie den Zlug über den Ozean begonnen und iha am

IZ . April spät nachmittags durch eine Votlandung auf

Greenly - Zsland vollendet .

Washington . 28 . April .

Das Unglück im Glück , das die „ Bremen " - Flieger feit

ihrem Abflug von Irland verfolgte , blieb ihnen auch heute
treu und machte ihnen durch den gegen Mittag einsetzenden

schweren Orkan und Wolkenbruch den Flug hierher unmög¬

lich . So tonnten sie auch nicht der Beisetzung
Bennetts beiwohnen . Trotz der großen Strapazen
der letzten Tage ließen es sich die Flieger aber nicht nehmen ,

mit der Bahn herbeizueilen , um dem Grabe Bennetts einen

EisnrieN�

Besuch abzustatten . Die Flieger trafen gestern abend um

1t ) Uhr auf dem Bahnhof von Washington ein , von einem

offiziellen Empfang wurde auf ihren eigenen Wunsch abgc -

sehen , wegen der Natur ihrer Herreise , die lediglich dem so

jäh verstorbenen Kameraden gilt . Sie wurden bei ihrer An -

kunft von dem deutschen Botschaftsrat Dr . Kiep und mehreren

Offizieren begrüßt , die sie nach dem Flugplatz Bollingfield

geleiteten , wo sie blieben , um heute früh nach ArliNgton zu

fahren und dann sofort mit einem Armeeflugzeug den Rück -

slug nack » Vew Dork anzutreten . Obwohl die Ankunftszeit

der Flieger der Allgemeinheit erst nach 9 Uhr bekannt wurde .

und obwohl große Regenmassen durch die sturmgepeitfchten

Straßen trieben , hatte sich doch eine riesige wenschenmenge

auf dem Bahnhof versammelt , die die Flieger begeistert be¬

grüßte . Am Mittwoch werden die Flieger zur offiziellen

Borstellung und zum Empfang beim Präsidenten E o o l i d g e

nach Washington zurückkehren . Nachdem sie noch

an einer Feier , veranstaltet von den Deutschamerikanern in

New York teilgenommen haben , werden sie sich schlüssig wer -

den . ob sie zu ihrem Flugzeug „ Bremen " zurückfliegen oder

zuerst noch einigen der zahlreichen Einladungen aus dem

Mittelwesten Amerikas Folge leisten sollen .

vew v ? rk , 28. April .

In den Erörterungen über die überraschende Landung der

„ Brem « n * - t ) lieger in Curtihsield wird vielfach die Ansicht laut , daß

man die Tatsache der geplanten Landung absichtlich verschwiegen

Hab «, da es sich ja nur um eine E t a p p e auf der eiligen Reis « der

Flieger nach Washington zur Teilnahme an der Beisetzung des

Fliegers Bennett handelte und man den eigentlichen Empfangsfeier -

lichteiten durch eine hostige Dorseier während der Durchrelse keinen

Eintrag tun wollte . In der Tot hat man alles getan , um einer Eni -

Wicklung in dieser Richtung vorzubeugen . Als das Ford - Flug -

( Fortsetzung aus der 2. Seite )

Der Leuchtturm auf Greenly - Island ,
dessen Wärter den Ozean fliegern gastliche Unterkunft gewährte ,

Achtung ! Wahlschiebungen } t

Bericht auf der 2 . Seite .

Furchtbare Bluttaten in Polen .
Ooppelmord eines Syphilitikers - Ein Leutnant als Mörder .

Ein Doppelmord ereignete sich in Nikolai in O st o b e r -

s ch l e s i e a. Tin dort wohnender an Syphllls unheilbar
erkrankter Arbeitsloser ermordete am Donnerslagabend

feinen 70 3a h r e alten Vater . Am nächslen läge erschien
er bei einem hiesigen Sanilätsrat . der ihn behandelt hatte und

schlug den Arzt im Sprechzimmer am Schreibtisch
mit der gleichen Axt nieder , mit der er am Vorabend seinen

Vater getötet hatte . Der ZNörder , der in einen Wald geflüchtet

war . konnte bald durch einen Polizeihund aussindig gemacht werden .

vel seiner Verhaftung fand man bei ihm einen Zettel mit acht

Namen bekannter Persönlichkeiten , die er noch er -

morden wollte . Man konnte bis seht noch nicht feststellen ,
ob die Mordtaten in geistiger Umnachtung begangen worden sind .

Ein zweiter Mordsall ereignete sich in Lemberg . Ein
Leutnant tötete aus offener Straße im Zentrum der Stadt seine
vraut im Verlans eines Streites durch mehrere scharfe
Säbelhiebe über den Kopf . Aus den Lärm hin eilten

Polizei und Militär herbei ; es kam zu einem ernsten Handgemenge .
da der Ossizier sich zur wehr setzte . Erst ein größeres
Polizeiaufgebot konnte den Mörder überwältigen
und abführen . Mehrere polizeibeamte wurden schwer verwundet .

Geht die Wählerlisten ein !
Wer es versäumt , läuft Gefahr , sein Wahl -

recht zu verlieren . Die Wählerlisten liegen

in der Zeit vom

Sonntag , dem 29 . April
ab zur Einsicht aus , und zwar

Sonntags von 10 bis 17 Llhr

wochentags von 14 bis 21 Llhr

Wer nicht mit seinen wahlberechtigten Ange -

hörigen namentlich in den Wählerlisten auf -

geführt ist . beantrage unter Vorlegung einer

,
"

Legitimation seine Aufnahme , »

Llebersall in der Oranienstraße .
Ein Artist durch die Haustür angeschossen .

Eine aufregende Szene spielte sich in der vergangenen Nacht in
der Oranienstraße ab . Als ein 36 Jahre alter Artist L. aus
der Sebastianstraße gegen SMs Uhr durch die Oranienstraße nach

hause ging , wurde er von zwei jungen Burschen belästigt . Als L.

sich zur Wehr setzte , kamen noch mehr herbeigelaufen , so daß er der

Uebermacht weichen mußte . Er flüchtete , nachdem er einem Ber -

feiger einen Stockhieb versetzt hatte , in das Haus O r a n i e n -

straße 189 hinein und zog die Tür zu . Nach einem vergeblichen

Versuch , sie aufzureißen , schoß einer der Burschen durch
dieTür hindurch und traf den Artisten so schwer in einen Fuß ,

daß er zufainmenbrach . Polizeibeamte , die durch den Lärm auf -

merksom wurden , fanden ihn in seinem Blut liegen und brachten ihn

nach dem Krankenhaus Bethanien . Die Rotte war unterdessen

dovougelaujen und entkommen .



Die Flieger in New- Uork .
( Fortsetzuig von der 1. Seite . )

zeug mit de » Trqnsozeanfliegern gelandet mar , verließ keiner

der Insassen die Kabine . Alle Aufforderungen , sich zu
zeigen und herauszukommen , blieben unbeantwortet . Der Korre -

spondent der North American Newspaper Alliance , die die Eni -

sendung des Hilfskreuzers nach Greenly - Island ursprünglich ver -

anlaßt hat , faßte am Eingang des Flugzeuges Posten und wehrte die

Photographen ab , die zu den Fliegern vorzudringen versuchten .

Schließlich fuhr ein geschlossenes Auto unter der Obhut eines höheren
Polizeibeamten dicht an das Flugzeug heran . Die Flieger wurden
in den Wagen gehoben , der sofort unter der Bedeckung einer Polizei -
eskorte in den Flugzeugschuppen der Junkers - Werke hineinrollte ,
dessen Tore sich augcnblicks schlössen .

New Bork , 28 . April .
Aus Anlaß des heute für die ersten Nachmittagsstunden er -

warteten Eintreffens der „ Bremen� - Flieger erließ Bürgenneifter
Walker «ine Kundgebung , in der es heißt , es fei das Bor -

recht New Jorks , die erst « Stadt zu sein , die den „ Bremen " ' -

Fliegern , die den Weltrekord der Ueberquerung des Ozeans in oft -
westlicher Richtung aufgestellt haben , den ersten Willkommensgruß
entbiete . Er ersuche die gesamte Bevölkerung von New Zork , an
der Gestaltung des Empfangs , welcher der Großtat der drei tapferen
Männer gebühre , mitzuwirken . Die Flaggen Deutschlands und des

irischen Freistaales wehten heule von der Stadthalle zu Ehren der
beiden Nationen , deren Söhne die Flieger seien , und die Bürger -
schalt möge diese Flaggen gleichfalls zum Zeichen der Bewunderung
entfalten . Der Empfang dieser Männer . !>ie zum Nutzen der Wissen -
schast soviel gewagt hätten und deren Erfolg die Freundschaft zwischen
ihren Ländern und Amerika gestärkt habe , möge der Gastfreundschaft ,
für die New Jork berühmt sei . Ehr « machen .

Köhl fliegt nicht nach Europa zurück .
Wie es zuverlässig heißt , werden Köhl und Freiherr v. Hüne -

f e l d, entgegen Mitteilungen der amerikanischen Presse nicht mit
der „ Bremen " zurückfliegen , sondern vermutlich am Zt . Mai mit dem
„ Eolnmbus " in Bremerhaven eintreffen . Ob das Flugzeug , die

„ Bremen " selbst , nach Deutschland zunicktransportiert wird , steht
noch nicht fest , da , wie verlautet , amerikanische Kreise an Fräulein
Herta Junkers herangetreten find , die zur Erinnerung an die Ozean -
übcrquerung von Europa nach Amerika die „ Bremen " erwerben
und in einem Museum unterbringen wollen .

Geschwaderflug über Aerlin .

Zu Ehren der deutschen Ozeanflieger , die heute in Washington
und New Jork feierlich begrüßt worden sind , veranstaltete die

Verkehrsfliegerschule in Staaten und die Deutsche
Lufthansa einen Geschwaderflug über Berlin . Diese
Ehrung war bereits für den 15. April vorgesehen , bekanntlich verbot
damals infolge des nebligen Wetters die Luftpolizei diese Ver -

anstaltung . Am Sonnabend mittag 12,30 Uhr trafen sich die Flug »
zeuge über Tempelhof . Di « Verkehrsfliegerschule hatte mit ihren
besten Piloten 10 Flugzeuge , darunter einige Doppeldecker , nach
Tempelhof entsandt . Bei ihrem Eintreffen stiegen eine Anzahl der

Flugzeuge der Lusthansa unter Führung des Luftkapitäns Wenhe
Mit dem größten deutschen Luftslugzeug der Lusthansa , das in diesen
Tagen auf den Namen „ Hermann Köhl"� getaust worden war , auf .

Die „ Einheiisfront " der Kommunisten .
Oer lleberfall auf das Reichsbanner .

Der Rote Frontkämpferbund hat am vergangenen Sonntag
seine Kundgebung gegen den Stahlhelm in Neukölln damit abge -
schlössen , daß er auf Reichsbannerleut « eingeschlagen hat .
Einer dieser Reichsbannerkamcraden wurde so schwer verletzt , daß
er die Wunde nähen lassen mußte und zunächst wohl vier Wochen
arbeitsunfähig ist . Die „ Rote Fahne " hat sich darauf hinausreden
wollen , der RFB . hätte in seiner Wut nicht richtig hingesehen und
die Reichsbannerleute mit der neuen Mütze für Stohlhclmer
gehalten . Wie immer , sa hat auch die „ Rate Fahne " diesmal de -

wüßt gelogen . Die Leitung der Jungniannschaft des Neuköllner
Reichsbanners hat einwandfrei festgestellt , daß vor der Schlägerei
die Reichsbannerleute genau e r k a n n t w a r c n. In dem Bericht
heißt es :

„ Wir wurden mit den unflätigsten Beschimpfung « « » über¬
schüttet , einige Ausdrücke waren : Sch . . . . . .banne r ,
Faschistengarde und M oft r i ch st r o l ch c. Die aktivsten
Personen waren vollkommen im klaren , daß es sich um Reichs -
bannerkameradcn handelt « . Die Erregung steigerte sich durch die
Hetzer immer mehr , es wurde mit Stöcken auf uns eingeschlagen
und «mit Pflastersteine » geworscn . Kamerad G. b « kam einen
Steinnnirs an den Kopf , ein anderer Kamerad einen Stockschlag .
Kamerad G. , der stark bl »t «te , wurde von einem Schupobeamten
verbunden . Wir entfernten dann das Fahnen -
futteral , um einer eventuellen Berwechslung mit Stahl¬
helmleuten zu entgehen . An und für sich war dies nicht nötig , da
zwei Kameraden von den sieben Beteiligten noch blaue Mützen
trugen und außerdem ein Kamerad mit Schwalbennestern und
Trommel dabei rvar

. . . . . .

"

Die Reichsbannerkameraden gingen »ach diesem Zusammen -
stoß mit der aufgerollten Fahne , von Polizeibeamten begleitet , zum
Ringbahnhof . Auch auf diesem Marsch waren sie den An -
grisfen der Kommunisten ausgesetzt , die ich », er wieder auf sie ein -
zudringen suchten und sie mit Steinen warfen . Der Ueberfall des
Roten Frontkämpferbundes auf Reichsbannerleute paßt zu der
ganzen Propaganda der Kommunisten im Wahlkampf : Immer
gegen Republik und Sozialdemokratie , nie gegen die - Reaktion .

Vergleich zumWashingtonerAbkommen
Genf , 28. April . ( Eigenbericht . )

Zwischen Arbeiter - und Reglerungsvertretern , einschließlich des
englischen . Ist in der Frage der Nachprüfung und evtl . Revision
von Konventionen , darunter des Achtstundentagabkom -
mens , ein Vergleich zustande gekommen , der die Nach -
Prüfung auf Einzelpunkle im Rahmen der bestehenden
Konventionen beschränkt . Welche Punkte nachgeprüft und revi -
dierl werden sollen , hat der Verwaltungsrat zu bestimmen .
Die Regierungen dürfen Vorschläge machen .

Eine Revision von Konventionen in Bausch
und Bogen ist an » geschlossen . Die aus 6 Paragraphen
bestehende Regelunz wurde »l » Ganze » mit IL gegen 6 Stimmen

angenommen . Die S Unteruehmer stimmten geschlos -
sen gegen das Ganze wie gegen die einzelnen Paragraphen .

ver�nglischc Regicrungsvertreter zog zum Schluß
den englischen Spezlalantrag auf Revision des

Achtstundentagabkommens zurück , erklärte aber , ihn

zu geeigneter Zelt wieder einbringen zu wollen .

Schieber des Wahlkampfes .
Eine nationale Gewerkschaft handelt mit der Gesinnung ihrer Angestellten .

Welche politisch unsauberen Manöver die sogenannten
„ nationalen " Gewerkschaften anwenden , um die Parteien und

ihre Mitläufer zu täuschen , dafür erhalten wir von einem

Kenner der Verhältnisse folgende Darstellung .

Der Deutschnationale Handlungsgehilfenver -
band ( DHV. ) steht mit der Deutschnationalen Partei in einer engen

gesellschaftlichen und geistigen Verbindung . Ist es das Kennzeichen
der deutschnationalen Politik , die Gesinnungslumperei zum politischen

Prinzip zu erheben , so spielen sich die politischen Geschäfte des

Handlungsgehilfenverbandes womöglich auf einem noch tieferen
Niveau ab . Man ist sonst in der Regel — bis zum Beweise des

Gegenteils — geneigt , von allen Politikern anzunehmen , daß sie

sich nur der Partei anschließen , die sie als den Ausdruck ihrer

Weltanschauung betrachten . Zu denken gibt jedoch , wie in

der Leitung des DHV . die Betätigung in einer politischen Partei auf -

gefaßt wird , ein Uebereinstimmen mit den Zielen der betreffenden

Partei hält man dort nicht für nötig .
So macht sich der deutschnationale Abgeordnete Lambach

darüber lustig , daß der Abgeordnet « Thiel , ebenfalls vom DHB . ,
der volksparteilichen Reichstagsfraktion angehört ;

Thiel sei in die Volksparlei „ kommandiert " worden .

Ein Abteilungsvorsteher vom DHV . erzählt voll Ironie in aller

Ossenheit , daß Lambach zu ihm nach der Revolution geäußert
Hab «, den Deutschnation alcn könne man sich doch nie an -

schließen : trotzdem kandidierte er später bei den Deutsch -
nationalen , und der DHV . hat n o ch später die Lambochsche Schrift
„ Ursachen des Zusammenbruchs " einstampfen lassen , da die

Erinnerung an die aus der Revolutionszeit stammenden Herzens -
ergüffe eines Mannes , der zwei Jahre später deutschnotionrner
Reichstagsabgeordneter wurde , doch zu peinlich waren . Aber das

war . nicht der einzige Gesinnungswechsel dieses Mannes . Ms

Lambach der deutschnationalen Reichstagsfraktion angehörte , schrieb
er in dem 1920 erschienenen „ Jahrbuch 1921 " des DHB . :

„ Als deutschnationaler Handlungsgehilse habe ich mehr als
einmal Männern der Partei , die auf der äußersten Rechten standen ,
erklärt : ihr steht mir noch lange nicht rechts genug . Wir werden
schließlich gezwungen sein , eine neue Partei der aller -
äußersten Rechten schassen zu müssen . "

Als aber am 11. Mai 1921 im Reichstage über das Londoner
Ultimatum abgestimmt wurde , da drückte sich der Abgeordnete
Lambach , obwohl die Deutschnationalen mit Nein stimmten . Und
der volksparteiliche DHV. - Abgeordnete Thiel stimmte mit Ja ,
obwohl auch die Bolkspartei mit Nein stimmte . Die Verwaltung
des deutl ' chnationalen Verbandes glaubte nämlich , daß feine Mit -

glieder ein Nein ihrer Abgeordneten nicht vertragen würden .

Aehnlich verhielt es sich bei der Abstimmung über das D a w e s -

A b k o mm e n. Daß die Deutschnationalen sich damals halbierten ,
war im wesentlichen Lambachs Arbeit , wie es ja überhaupt feine
Aufgabe war , die Deutschnationalen auf volksparteilichen Boden zu
führen . Deshalb sagt man auch von ihm im DHB . :

„ Walther macht alles ! "

Zu den Mitarbeitern des von dem Abgeordneten Lambach heraus -

gegebenen deutschnotionolen Jahrbuchs „ Politische Praxis
19 2 6 " gehört auch «in Angestellter des DHB . namens Frank

Glatze l. Dieser ist zwar Mitglied der Deutschen Volkspartei , und

es schwebten bereits bei Abfassimg des Buches Erwägungen , ihn bei

der Deutschen Volkspartei zum Reichstag kandidieren zu lassen , da

der Abg . Thiel eine Hilfe braucht , um sich in sozialpolitischer Hin -

sicht in der voltsparteilichen Reichstagsfraktion durchsetzen zu können ,

aber trotzdem arbeitete Glatzel an dem deutsch -

nationalen Jahrbuch mit . Glatzel ist «in ehemaliger

Referendar , den der DHV . im vorigen Jahre nach dem Rhein -

land versetzt hat , um sich dort bei der Bolkspartei ein Mandat za

erobern . Dabei wollte man wohl mit derselben Klappe noch «ine

Fliege schlagen . Lambach ( der deutschnationale Politiker ! ) hat näin ».

lich geäußert , daß es ein Unglück wäre , wenn die Deutschnatio -

nalen in den nächsten Reichstag noch stärker einziehen würden als

bisher Der Wahlkreis D ü s s e l d or f - O st , in dem Glatzel tatsäch -

lich bei der Volkspartei aufgestellt worden ist , ist auch der Wahl -

kreis des deutschnationalen Verkehrsministers

D r. Koch , von dem man wohl als ehemaligem Arbeitersekretär

befürchtet , daß er auch volksparteiliche Arbeitnehmerwähler , soweit

solch « vorhanden sind , an sich zieht . Als Gegengewicht ist deshalb

der R e f e r e n d a r Glatzel in diesen Wahlkreis geschickt worden und

wird nun als Handlungsgehilfe Glatzel den Wählern vor -

gestellt . Seine Kandidatur wurde von der Volkspartei für so wichtig

erachtet , daß man für sie den stellvertretenden „ Vater des Dat : r -

landes " , Reichskanzler a. D. Dr . Luther , in die Wüste schickte !

Zu dcn Völkischen abkommandiert .

Der DHB . - Abgeordnete S t ö h r von den Völkischen betonte

sehr gern , bevor er bei den Bölkischen kandidierte , daß er zur

Deutschen Bolkspartei gehöre . Auch seine Kandidatur ist

auf Veranlassung der Verwaltung des DHV . erfolgt . Als die

Völkischen sich von den Deutschnationalen abgesondert hatten , gab

es ja „Politiker " , die den nun selbständig vorgehenden Völkischen

einen großen Erfolg voraussagten . Der DHV . wollte aber auch

einen Abgeordneten bei den Völkischen haben , und so wurde der sich

zur Bolkspartei bekennende DHV. - Angestellte Siöhr oeranlaß ' t ,

bei den Völkischen zu kandidieren !

Das Gewerkschaftsbnreau als politische Zentrale .

Man kann es verstehen , wenn solche Beobachtungen in den

Köpfen der Unbeteiligten die Auffassung hervorrufen , daß die

parteipolitische Betätigung dieser Leute mit Idealismus

wenig zu tun hat . Di « Gewerkschaftsleitung des DHV . war und ist
die Zentrale , von der die Fäden ausgehen . Hier lief alles zusammen .

Lambach z. B. gab in laufenden Berichten an seine engeren Verbands -

kollegen die vertraulichen Mitteilungen weiter , die er als Politiker
von den Deutschnationalen enipsing . Auf diesem Weg « erhielt der

DHV . auch Material über seine gewerkschaftlichen Gegner bei den

Deutschnationalen , über Eingaben usw. , die mit entsprechender Kritik

weitergeleitet wurden . Was bei solcher Gelegenheit über die Ge -

sinnung und über die Fähigkeit anderer deutschnationaler Führer

gesagt wurde , soll nicht immer schön gewesen sein . Aber das mögen

diese Herren unier sich selbst ausmachen .
Wichtig für die Gewerkschaftsmitglieder ist es jedenfalls , diese

Praktiken de » bürgerlichen Hondllmgsgehilsenvcrbandes zu kennen ,
der sich sonst in den Mienen antisemitischer Biedermänner r- icht genug
gefallen kann . Hier wird das Verbandsinteresse zu einer Quelle

politischer Korruption . Wundett man sich, daß die

dieser Kampfesart sich am meisten über die angebliche Korrup . ion
— bei den anderen — aufregen ?

Meine Anzeige .

»Einige entzückende Kinderchen gebe ich ab 20 . Mai 2S

bei wohltätigen Leuten in Pension , da ich nicht imstande

bin , die Rangen länger zu ernähren . " Amme Germania .

Jerne , Jeme . . .

Wieder national - kommunistische Arbeitsgemeinschast .

Es ist verständlich , wenn die völkischen Demagogen bei der

Verteidigung ihrer Freunde alle Dinge aus den Kopf stellen . Die

gestrige Vernehmung des . Ministerialdirektors Spiecker vor dem
Stettiner Gericht hat über manche dunklen Mutmaßungen Klarheit
geschaffen , die von völkischer Seite planmäßig und bewußt aus -

gestreut worden waren . Was der preußische Innenminister bereits
in seiner Gleiwitzer Rede betont hat , daß der größte Teil der so-
genannten „ Fememorde " in Oberschlesien Kampfhand »
l u n g e n in dem damals wütenden Banden - und Kleinkrieg ge -
wesen sind dos wurde gestern im großen und ganzen bestätigt . Ein

gememer Mord , der den Behörden zu Ohren kam , wurde als

solcher gekennzeichnet mit der Wirkung , daß die Auslösung
der Abteilung Hauen st ein erfolgte . Daß nicht der Täter

zur Verantwortung gezogen wurde , weil er sich der Tragweite
seiner Handlung nicht bewußt war , das sollt « freilich gerade bei

den Leuten Verständnis finden , die sonst ihre Litanei aus den!
Vers „ Amnestie , Amnestie " ständig herunterleiern .

Die „ Rote Fahne " hingegen überschlägt sich heute vor
Jubel darüber , daß sie den Völkischen ihre Wahlparolen abgelauscht
hat . Natürlich hat die SPD . diese schamlose „ Feme " gemacht
( die kein « Fem « war ! ) Natürlich sind di « Mörder von Stettin ,
die einen ahnungslosen Roßbacher erledigten , Unschuldsknaben !
Natürlich , denn Grzesinski hat ja selbst über die oberschlesischcn
Kämpfe gesagt : „ Wo Holz gehauen wird , da fallen Späne . "

Auch der Sinn dieses Wortes ist den Kommunisten nur allzu

gut bekannt . Diese Propagandisten des Bürgerkrieges haben darin
im russischen Bürgerkrieg allerlei geleistet , die Aufstände in Deutsch -
land haben nicht wenig Blut gekostet und erst heute feiert die

„ Rote Fahne " ihren Freiheitshelden B e l a K h u n. Wurden etwa
die Kämpfe dieser kommunistischen Revolutionär « mit Papierkugcln
ausgefochten ? Wir haben es jedenfalls anders in Erinnerung .

Die kommunistische Demagogie greift eben zu allen Mitteln .
Um gegen die Sozialdemokratie zu kämpfen , bezieht die Kommu -

nistische Partei ihr « Parolen sogar von den g e i st i g
Ae r mste n auf dem Wege der Anleihe . Sie wird damit weder

sür sich noch für ihre Kampfesbrüder bei den „ Nazis " große Zinsen
ernten . Die künstliche Aufregung über die Feme und das
brave Eintreten der Kommunisten für die Begnadigung
der Fememörder passen so gut zusammen , daß auch der

politisch Blinde merkt , was davon zu halten ist .

Nationalisten und Kommunisten prügeln sich.
Zahlreiche Verlehte .

Die Nationalsozialisten hielten antäßlich der bevor »

stehenden Reichstagswohl « » am Freitagabend eine Versammlung in
den Prachtsäle - n am Märchenbrunnen ( am Friedrichshain ) ab . Schon
während der Versammlung hatten sich vor dem Gebäude zahl »
reich « Kommunisten und andere politische Gegner emp¬

funden . Als die Nationalsozialisten nach Schluß der Versamw ! . ng
den Saal verließen , entspann sich zwischen ihnen und den

auf der Straße wartenden Kommunisten «ine SeVa -

gerei , bei der zahlreiche Personen , Notionals ' ' ziolisten und a>. >ö: Un -

beteiligte , Verletzungen erlitten . Die Natirmolsrtzialisten , i «

flüchten mußten , wurden von den Kommunisten vcr ' T- igt und rcr -

prügelt . Die Polizei griff mit Gummiknüppeln ein und v-. n

mehrere Derhafmngen vor .

Die Maiumzüge wurden in Poris verboten . Neben "

und Gendarmerie werden sogar noch die Truppen i - m und

Umgebung von Paris bedeutend verftälkt .

*

Dem Freiheitskämpfer Sandino das eroberte GMcrgvett b
Nikaragua wieder abzunehmen , haben die Amerikaner r . rr ' ! ! ->

versucht .
*

Das neu « argentinische Parlament besteht aus 87 Anhängern
Jrigoyens IRegjerungspartei ) , 27 Antipersonaliften ( Partei des
scheidenden Präsidenten Alvear ) , Z4 Konservativen und 1 0 S o »
zialdemokroten .



Theater der Woche .
Vom 29 . April bis 2. Mai . .

Volksbühne .

Theaier am vülowplah : 29. , 30. , 4. Die rote Rote . 1. , 2. , 3. ,
5. , 6, , 7. Was ihr wollt .

Theater am Schissbauerdamm : Der Zigarettentostcn .
Thalia - Theater : Dyckerpatts Erben .
Piscator - Bühne : Der letzt « Kaiser .

Slaalslhealer .
Siaatsoper Unter den Linden : 30. , 5. Der Rojenkavalier . 1. ,

7. Die Zauberslöte . 2. Die Meistersinger . 3. Der Troubadour . 4.
mittags 12 und abends 8 Uhr : Sinsonic - Konzert . 6. Die Macht des
Schicksals .

Staatsoper am Plah der Republik : 30. , 3 Der Kuh . 2. Der
Ar. ,t wider Willen . 1. Fidelis . 4. Puccini - Abend . 5. , 7. Der
schwöre Domino . 6. Don Giovanni .

Städtische Oper . Charlotlenburg : 30. Turandot . 1. Die Hoch -
zeit des Figaro . 2. Orpheus und Eurydike . 3. Die W lkiire .
4. ' Yonny spielt auf . S. Geschlossene Vorstellung . 6. Manon .
7. Fidelio .

Schauspielhaus am Gendarmeamarkt : 30. , Z. Di « Weber . 1. ,
3. Katolaunisch « Schlacht . 2. . 7. Louis Ferdinand . 4. , 8. Peer Gynt .

Schiller - Theater : 30. , 5. Amphitryon . 1. , 3. Mag für Maß .
2. , 7. Duell am Lido . 4. , 8. Clcvigo .

Theater mit festem Spielplan .
Deutsche » Theater : Pygmalion . — kammerspiele : Finden Sie ,

daß Constance sich richtig verhält ? — Die Komödie : Die Kassette .
— Komödienhous : Broadway . — komische Oper : Zieh ' dich aus ! —

Lustspielhaus : Unter Geschästsaufsicht . — Lessing - Theater : Kon¬
junktur . — Residenz - Thealcr : Fritzi . — Rletropol - Theater : Der
Gras von Luxemburg . — verliner Theater : Ab 1. Mai : Der Pro -
zcß Mary Dugan . — kleine » Theater : Frau Käthe läßt sich ver -
sichren . — Wathalla - Theater : Der Hexer . — Casino - Thealer : Die
schwebende Jungfrau . — Theater im Admiralspalast : Bis 30. Rose
Marie . — Wintergarten : Barietö . — Scala : Internationales Va -
rietö . — Reichshallen Theater : Stettiner Sänger . — Theater am
koltbnsser Tar : Elite - Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Thealer in der königgräher Straße : Bis 3. Die Marquis « von

Arcis . Ab 4. Leinen aus Irland . — Großes Schauspielhaus : Bis
30. Madame Pompadour . Ab 1. Dos Dreimäderlhaus . — Theater
de » Westen » : Gastspiel Moskauer jüdisches Theater . 29. , 30. . 4.
Die Reise Benjamins III . 1. , 2. , 3. , 5. , 6. Di « Hexe . — Die Tribüne :
29 „ 30. Matinee Karl - Hauptmann - Feicr . 1. — 7. Spiel im Schloß .
— Renaissance - Theater : Krankheit der Jugend . 29. , 1. . 3. , 5. , 6.
2314 Uhr Nachtvorstellung Tempo Tausend . — Rose - Theater : Bis
30 . Sterne , die wieder leuchten . Ab. 1. Hopfenraths Erben . —
Theater in der Kloslerstraße : 29. , 1. , 2. . ' 3 , 2X2 — 5. 30. Faust .
4. , 5. , 8. Der fröhliche Weinberg .

Nachmillagsvorstellungen .
Volksbühne . Theater am Vülowplah : 8. Die rote Robe .

Theater am Schissbauerdamm : 29. , 8. Der Zigarettenkasten . Thalia -
Theater : 29. , 8. Dickerpotts Erben . — INelropol - Theatcr : 29. , 6.
Paganini . — Kleines Theater : 29. , 6. Tageszeiten der Liebe . —
Renalssauce - Theater : 29. , mittags 12 Uhr , Vera Skoroncl tanzt .
?9. , nachmittags 3 Uhr , Die Brüder Karamosoff . — Walhalla -
Theater : 29. Dornröschen . — Theater in der Klosterstraße : 29. , 8.
Aschenbrödel . Scala - . 29. , 5. . 6. Internationales Variete . —

Rcichshallen - Iheater : 29. , 6. Stettiner Sänger . — Theater am Kotl -
dusser Tor : 29. . 8. Elite - Sänger . — Schiller - Theater : 5. Wallensteins
Loger . Die Piccolomini . 6. Wallensteins Tod .

Erstaufführungen der Woche .

Dienstag . Volksbühne : Was ihr wollt . — Großes
Schauspielhaus : Dreimäderihaus . — Berliner Thea¬
ter : Der Prozeß Dugan . — Neues Theater am Zoo : Die
Heimliche . — Theater des Westens : Die Hexe . — Donners -
tag . Zentral - Theater : Der Goldfisch aus Amerika . —

Areitag . Schiller - Theater : Clavigo . — Theater am

Nollendorfplatz : Malborough zieht in den Krieg . — Thea -
t e r in der Königgrätzer Straße : Leinen aus Irland . —
Sonnabend . Lessing - Theater : ( Gastspiel Piscator ) .

Schrott mit uns .
Von Erich Gottgetreu .

Steinhagel an Stelle von Argumenten .
Hittige Auseinandersehung in Cannes und Mülhausen .

Paris , 28. April . ( Eigenbericht . )
Der bekannte französisch « Finanzier Homberg , der in

Cannes kandidiert , ist von einer Anzahl mißvergnügter Wähler

überfallen worden . Etwa 200 Personen sammelten sich vor seiner
Villa an und begannen einen wilden Steinhagel . Als Hom -

berg sich am Fenster zeigt «, wurde er durch Steinwürfe verletzt .
Die Polizei mußte mit Gummiknüppeln eingreisen , sie nahm mehrer «
Verhaftungen vor .

In Mülhausen drangen Anhänger des Rechtsanwalts Krähling
in eine Wahlversammlung ein und mißhandelten «inen linksrepubli -
konischen Kandidaten . Kurz darauf veranstalteten die Autonomisten
«ine Kundgebung vor dem Bürgermeisteramt .

Unser neuer Roman .

Der Sprung über den Schatten .

Von Karl Schröder .

Der Roman » Oer Sprung über den Sdiaften * von Karl Schröder , mit
dessen Abdruck wir Anfang nächster Woche beginnen , gibt Blätter aus
dem Leben eines sogenannten Kopfarbeiters . Der Sohn eines Klein .

bürgers wächst in ländlidi - kleinstädtischer Umgebung heran . Begabt
und willenskräftig , kommt er trotz materieller Notlage der Eltern zum
Studium . Er muß sich auf vielerlei Art durchschlagen , keine Notlage
proletarischer Existenz bleibt ihm erspart . Wie der » Akademiker * aus
dieser Situation den Weg zum Anschluß an die große Klassenbewegung
der Enterbten findet , wie Stück um Stück klassenfremder Ideologie über .
wunden und abgestreift und durch die Geistigkeit der proletarischen
Ideenwelt ersetzt wird , wie aus diesem Wandlungsprozeß wichtigste
Energien sich ergeben für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse so¬
wohl wie für den gesellschaftlichen Fortschritt überhaupt , das ist in
überaus plastischen Bildern zwingend dargestellt und gibt dem Roman
eine Bedeutung , die weit über den Rahmen eines persönlichen Einzel .
Schicksals hinausgeht . Es ist das Leben und Leiden , das Ringen und
Kämpfen einer proletarischen Klassengruppe , das hier seinen Ausdruck
findet . Schröders Roman , der im Verlag des »Bücherkreises * erscheinen

wird , ist ein Werk von hohem soziologischen Wert .

De Whitehall , die wundervoll « Straß « der Londoner Ministerien ,

ist in ihren Widersprüchen auch eine Straße der Mysterien . . . .

Obschon der Cenotaph , ein Riesenstein , als wuchtiges Mahnmal
des Krieges die weite . Fläche beherrscht und auch den Sinn jedes

Vorüberkommenden , der , instinktiv schon , im Zeichen der Demut den

Hut tief zieht - - kleben an den höchst offiziellen Hauswänden

gegenüber Plakate , die so bunt sind wie die stets frischen Blumen

am Fuße des Kriegsmals , im übrigen aber so aussehen :

Zwischen Palmen steht zufrieden ein englischer Soldat , neben

ihm das Flugzeug , das ihn hierhergebracht hat , darunter der Text ,
wie gut man ' s doch hat als Mensch in Uniform . So hat jener früher

ausgesehen , neues Bild : so heute . Fremde Länder lernt man
kennen in der Armee , neues Bild : wird gut gefüttert , gut bezahlt
— wer will unter die Soldaten ? Wer hat noch nicht genug ? Wer

will noch mal ? Office hier im Haus .
Der Staat , zum Zwang zu klug , sucht Truppen wie ein tüchtiger

Unternehmer Arbeiter oder Angestellte . Gegen das Aequioalent der

Freiheit , die der einzelne opfert , bietet er zunächst ohne Zweifel
allerlei Interessantes : hält er sein Versprechen , ist seine Werbung

nicht einmal unehrlich , und ausdrücklich auf die negattoen Seiten

und entsetzlichen Möglichkeiten des Militarismus hinzuweisen viel -

leicht seine menschliche , aber gewiß nicht eine kaufmännische Pslicht ,

auch in dieser Branche nirgends übliche Gepflogenheit — außerdem

steht gegenüber , jedem sichtbar , der Cenotaph , Erinnerung an eine

Million Kriegstote , und wohin die Fahnen , die den Stein schmücken ,

führen , zeigen eindringlich an seinem Sockel die Blumen und die bei

ihnen liegenden rührenden Briefe weinender Mütter .

Die Mütter weinen , zur selben Zeit aber gibt es viel Säbel -

geklirr und Aufrüstungsciser , vielleicht auch Krieg , Blut und Not

und wieder ein paar Jahre später Meldungen
wie diese aus S a l f o r d : der Magistrat verweigert die Be -

willigung der kleinen Geldsumme , die nötig wäre , um den als

Siegestrophäe aus dem Weltkrieg aufbewahrten deutschen Tank aus -

zufrischen — der Tank wird auseinandergenommen und zum alten

Eisen geworfen :

wie diese aus Llangollen in Wales : die deutschen Kanonen

werden als Schrott verkauft , und zwar für vierzig Schillinge ;
wie diese aus F e st i n i e g. wo man sich zur Bcseitiguich der

deutschen Geschütze entschloß , „ weil sie den Weltkrieg verewigen " :

wie diese aus Don und D e e in Aberdeenshire , wo die Ein -

wohner die einstigen Siegestrophäen ins Wasser stürzten , „ wo es

am tiefsten ist ":
wie diese aus Edinburg . wo der Magistrat für sämtliche

deutschen Geschütze und Tanks , die er besaß , ganze 50 Pfund bekam ;

wie diese aus Sheringham und anderen Küstenstädten , wo

die Leute ihre schönen Kanonen ganz einfach während der Ebbezeit

weit ins Meer hinausgezogen haben :
wie diese aus vielen anderen Städten , in denen die tote Kriegs -

beute zugunsten der oft noch lebenden oder erst halbtoten Kriegs -

Hinterbliebenen verkauft wurde
— was alles aber den Staat nicht hindert , in höllischem Kreis -

lauf wieder Menschen zum Morden zu kaufen , junge Menschen mit

bunten Bildern zu locken , mit bunten Bildern nah dem Cenotaph . — >

Sie kennen Conan Doyle , den Erfinder von Sherlok Holmes .
Conan Doyle , der eines der Häupter der spiritistischen Bewegung
in England ist , besitzt in der Nähe der Whitehall , am Beginn der

Victoriastrect , eine Buchhandlung und zeigt in ihrem Keller äugen -

blicklich eine seltsame Ausstellung von spiritistischen Photos . Eines

der Bilder ziegt eine der ofsiziellcn Trauerfeiern am Cenotaph :

hinter den wirklichen Menschen sieht man den Aufmarsch der Geister ,

den Anmarsch jener Toten des Weltkrieges , an die nun gerade in

dieser Minute ganz speziell an diesem Ort gedacht wird — vielleicht

ist das große Photo nur ein großer Mumpitz , vielleicht . Aber aus

dem Gedächtnis kommt das grausige Bild nicht , wie es auch immer

zu erklären sei, und im Ohre liegt , denkt man an die Sinfonie der

gegenwärtigen Wirklichkeit und an den internationalen „ Gott - mit -

uns " - Ruf vor zehn Iahren , die höllenschrille , kapitalgewollte , bitter -

böse Marschmelodic :
Gott mit uns — Schrott mit uns — Gott mit uns

— Schrott mit uns . . . .

„ Der gelbe paß . "
Tauenhien - Palast .

Ein Russenfilm , dessen Manuskript mit seinen gar zu vielen

Zufällen kintoppinäßig ist , gewollt brutal wirkt und mit seinem

guten Schluß die Konzession aus Furcht vor der amerikanischen

Konkurrenz verrät .

Jakob , der seine Militärdienstzeit hinter sich hat , kehrt ins

Heimatdorf zurück . Freudig begrüßen ihn sein « Frau Maria und

sein Kind . An diesem Tag « hält des Gutsbesitzers Tochter Hochzeit .
Jakob mrd seine Frau fassen sich ein Herz , schüchtern bitten sie um

etwas Land . Die Neuvermähl ' . e spielt die „ gute Fee " , sie nimmt

sich der Bittenden an , da verpachtet der Gutsbesitzer ihnen steiniges
Land . Doch auf Steinen wächst kein Brot . Trotzdem fast über -

menschlich « Arbeit geleistet wird , kehrt die Not bei den beiden ein .

und Maria hekcmmt ihr zweites Kird . Da verlangt die junge

Herrschaft , die in die Stadt gezogen ist , eine Amme und Maria

wird gezwungen . Mann und Kinder zu oerlassen , dem : die Pacht

ist nicht bezahlt . In der Stadt wird sie als Amme gut gepflegt ,
aber sonst ergeht es ihr schlecht . Der Herr und der Portier stellen
ihr nach , man unterschlägt ihr , die nicht lesen und schreiben kann ,
die Klagebriefe ihres Mannes . Der Herr vergißt , Geld an Jakob

zu schicken , die klein « Wirtschast kommt unter den Hammer , Jakob
wird vertrieben , das jüngste Kind stirbt während der mühseligen
Wanderung in die Stadt . Moria wird vom Portier verleumdet ,
Jakob wendet sich von ihr . Als Mario kein « Nahrung mehr hat ,
jagt man die Frau davon . Die Polizei greift sie bei einer Razzia
auf , der Portier verleumdet Moria abermals , da bekommt sie den

gelocn Paß in die Hand gedrückt , dos Köntrollbuch der Dirnen .
Man bringt sie in ein Bordell , dort , trifft sie «in Landsmann , er

gibt ihr später brieflich Nachricht von Jakob , der schwer krank ist
und sie eilt heim . Und dann möchte man es fälschlich so hinstellen ,
als ob durch Marios Heimkehr alles Elend behoben wäre .

F. A. Ozep führt die Regie mit dem festen Willen zur ein -
drucksvollen Schilderung und einem merkbaren Eintreten für die
Geknechteten . Er liebt die Landschost , er erzählt sogar in Land -
schaftsbildcrn , und hier ist die stimmungsvolle Landschastsausnahme
nicht die übliche Verdienstmöglichkeit für einen guten Photographen ,
sondern die Landschaft ist dazugehörig . F. A. Ozep stellt nicht nur
bodenständig « Men ' chen in sie hinein , nein , diese Landschaft beherrsch :
zuweilen die Menschen . I . Kowal - - Samborski und Zlrnia
Ste n spielen bei voller Hingabe an ihre Rollen , einfache Menschen .
Annel Sudakiewitsch hingegen wirkt wie so eine landläufige
Dutzendschönheit aus Amerika . e. b.

Max Hochdorf liest vor .

„ Weh , daß du nicht warm oder kalt bist . " Auf diesen Vers der

Offenbarung des St . Johannis baut Max H o ch d o r f seine Novelle
„ Der Regen der heiligen Therese " aus , die er auf
Veranlassung der Volksbühne im Bürgersaal des Rathauses
vorliest . Es ist gleichgültig , ob man Gott liebt oder ihm flucht .
Entschiedenheit bleibt notwendig . Gott wendet sich nur von den
Lauen ab . In großen Linien ist die Erzählung entworfen und

ganz im Stil alter Legenden gehalten . Dieses religiöse Gebiet ver -
läßt Hochdors in der Novelle „ Die ewig lächelnde Frau " .
Eine Dirne kommt auf ein Schiff mit Wallfahrern . Er schildert ,
wie die Frommen von dieser Frau abrücken , sie als verabscheuungs -
würdig , als Fremdkörper behandeln , und wie allmählich das Inter -
esse in den Männern erwacht , wie sie in der Nacht an sie heran -
drängen und wie es zu offenem Kampfe kommt . Die Ereignisse
stehen weniger im Vordergrund als die Ausdeutung der Affekte , als
die psychologische Ausgestaltung . Mirzo , der taubstumme Bediente
des Schiffes , ist die Hauptfigur , während die Frau zurücktritt , nur
Gegenstand für die Leidenschaften der anderen wird . Beide No -
vellen sind in eine Sprache gekleidet , die sowohl den trockenen ,
referierenden Ton wie jede ekstatische Verstiegenheit oder äscheti -
sierende Haltung vermeidet . Hochdorf legt nie den Hauptakzent auf
eine spannend geführte Handlung , ihn interessiert viel mehr die
Seele der Menschen und dies wirkt besonders ktark in einer Zeit ,
die die Gegenstände über alles schätzt und vergessen hat , daß hinter
den Dingen seelische Verknüpfungen bestehen . — t .

Zwelelaoiertel INillioneo Lollar <<lr eine funfUnrnmlung . Ttx Verkauf
der Suiiflinmmlung de « ve> storbene » Elbert Henry Gaiv . de « Vorsitzenden
der U. S Z. teel llolvoration , erbrachte eine neue Hochnsumme sllr Amertla
w solchen KunstvertSusen . S « »urtze « 2297783 Dollar ertzielt .

Asta Nielsen in der „ Dirnentragödie " .
Das Ufa - Theater am Kurfür ften dämm scheint in

der Sommersaison bereits gespielte gute Filme wieder in den Spiel -

plan aufnehmen zu wollen , wie sie das auch früher bereits versucht

hat . In der Tat ist nicht abzusehen , warum der Film , der in den

letzten Monaten wenig erfreuliches Reue gezeigt hat , nicht von seiner

Vergangenheit zehren soll . Die „ Dirnentragödie " , mit der man die

Reprisen eröffnet , ist ' eine der allerbesten Asta - Nielsen - Filme , die wir

hoben , und erst ein Jahr alt . Man kann also nicht sagen , daß er

technisch überholt sei . Welche Bedeutung Atta Nielsen für den Film

gehabt hat und noch hat . legt gerade ein Buch von E. M. M u n -

g e n o st : „ A st a Nielsen " dar ( Verlag Walter Hädecke . Stutt¬

gart ) . Es ist ein Potpourri , und das ist sein Vorzug . Denn es

gibt lebendigen Eindruck davon , wie sich diese geniale Filmdarstellerin
in den Köpfen hervorragender Künstler und Kritiker spiegelt . Dazu
kommen Interviews , worin die Gefeierte selber zum Wort kommt ,
und allerlei Episodisches aus ihrem Leben . Die guten Bilder , . hie

beigegeben sind , zeig - en, welche suggestive Kraft von dieser einzig - '
artigen Darstellerin ausgeht . Ihre Leistung in der Dirnentratzödis
ist ganz aus einem Guß . Nicht einen Moment oergißt man die

Echtheit und den Ernst des Lebens , das sie verkörpert . Nirgends
sind Starlaunen sichtbar Wenn sie auch nur eine alternde Dirne

spielt , die noch einmal von der Liebe zu einem jungen Manne gepackt
wird und , als man ihn ihr abspenstig macht , die Nebenbuhlerin durch
den ihr hündisch ergebenen Zuhälter beseitigen läßt , so wird doch
voll « Tragödienwirkung erzielt und die ganze Meisterschaft ihrer
sparsam andeutenden Mimik eutsaltct . Ergrissen folak man diesem
Schicksal , dem Bruno Rah » die Regieprägung gegeben hat , und sragi
sich staunend , warum der Film diesen großen Trumps nicht öfter
ausspielt und warum das Publikum anstatt zu den Seichtheiten des

Durchschnittsfilms nicht lieber zu solcher echten Kunstlcistung sich
drängt . O.

Da » Moskauer Jüdische Theater gab den Berliner Schau -
spielern in einer Nachtvorstellung etye Probe seines hochentwickelten
Könnens mit dem Volksstück ( mit Musik ) „ 200 000 " . Diese originell «
und aufs höchste gesteigerte Schauspielkunst , die ja im Sinne Tairosss

ganz aufs Akrobatische und auf dos lebende Bild eingestellt ist , er -
weck - e lauten Jubel . Zum Schluß erschien W a l l a u e r , um als
Vertreter der Bühnengenossenschost die Gäste zu seiern und ihnen
eine Besessenheit nachzurühmen , wie wir sie in Deutschland nicht
haben . Für die Russen dankte Granowski , und so ergab sich
als Schlußbild eine deutsch - russisch - jüdischc Berbrüderung .

Daumier einst und seht . Oer große Daumier war schon «in
alter Mann , als er , um aus der Fronarbeit der Zeichnerei endlich
herauszukommen , in Paris eine Ausstellung seiner Bilder ver -
enstaltcte . Seine Malereien erlebten ein fürchterliches Fiasko . Heute
werden Damriers mit einer Viertelmillion Mark bezahlt , und ein
amerikanischer Museumsdirektor reist durch Europa , um «ine neue
Abteilung seines Museums mit einem Oanmier - Sclbstbildnia zu
erösjnen . Damit , wie er sich ausdrückt , die Leute sagen : Aha , das
ist der Mann , der die 30 000 - Dvllar - Bilder gemalt hat .

In der volksdllhne sind t heute die 25. tzlufstihrung von Brieux . Di «
roie Robe " statt .

Eaglilche » Theater Leulfcher Schavstieter . Die Matinee im Deutschen
Kiilistler - Theater be - innl pimlllich um 11' / , Uhr mit . The Grand Ciimm «
Diamond " . Dann solgt Wilde « Luisipiel . ©anfmttj *.

Zorn Gct ächtiii » de » tosöhriaen Tode . iage » OUo Brau » » veranstaltet
£r . i ' mtt Viro . I am Hf> tzlvril , 8 Vüir abend «, eine Lilo - B aun - Ehrii »g
Verein da » « deutscher Ingenieure , on: meist raste , « mten > %• . «jir iuaenh .
verbände 50 Pf

E « ftrei » der Zmeenattonole der E- beiierläuaee I ylicst ! sich immer
«v- iter : d>e Lanyc «oenoss >' n der Zchmm lonve •. . •m-i i ' m anleii ivien eei -
tritt zur IDAS , erklärt , io dag ihr nunmehr 10 V- rbär .r. an üduu

Itafnüdiür hcnH/hpr T fmr Mip O,- -

Kinder und Zourvaliften -echten ya! c pie . je r Ur . c j- , f ., icheri
Äiu . !errat » wurde J ournalisten und «' • mif* . chrtstst -Uern itestr : ■ . .
Mäßigung aus den Ulauiichm Sisenbabneu zu»eä: ! iigt . Dleie Erwül . ituu : .
wird nur de: Benutzung der dritten ?>. aycnllastc gewährt und -
Grund einer Belchtlnigung de » Beruf » » « bandest .

( Schluß des redaktionellen Teils . . ,

Die 1. diele de» R- rdea » eröffnet am « . Avri . bis Wirt »»«»»
- 3 » « Paalgrafe »" , Pa »» - w, Schl - ßftr . «. Eiche da , heutige Inserat .



Wir wollen die acht Stunden ?
Kür die Korderung der Arbeiter am 1 . Mai .

Acht Stunden Arbeit , acht Stunden Muße ,
acht Stunden Schlaf .

„ Es gibt sicherlich kaum eine Forderung der kämpfenden
Arbeiterklasse , die die Gedanken der Arbeiter stärker beherrscht als die

Forderung betr . den Achtstundentag , vierzig Jahre lang ist dasür
propagiert , agitiert und gekämpft worden . Deshalb muß es sich denn
auch die Arbeiterklasse zur Ehre anrechnen , diese große kulturelle

Errungenschaft im Leben der Arbeiter hochzuhalten und sie positiv
aus alle Gruppen von Arbeitern auszudehnen . Ueberall soll das alle
Losungswort widerklingen : 8 Stunden arbeiten . 8 Stunden Freizeil .
8 Stunden schlafen ! " sk . d e Zange , Sekretär der Internationalen

Vereinigung der Fabrikarbeiter . )

Kürzere Arbeitszeit , weniger Krankheiten .

„ Früher waren für den Beruf des Diamanlarbeiter » zwei ve -

rufskrankheiten charakteristisch : Tuberkulose und frühe Abnahme der
Sehslärke .

Schon 20 Zahre lang erfreuen sich die Diamanlarbeiter der Er -

rungenschafl des Achtstundentages . And nun werden Zahr für Zahr

viele Diamanlarbeiter gefeiert , die ihren veruf feil 50 Zahrea aus -

üben und den vollen Lohn eines gelernten Arbeiters ihre » Faches
verdienen . " ( L. van verckelaer , Sekretär des Weltbundes der

Diamantarbeiter . )

Das Washingtoner Abkommen muß

ratifiziert werden !

„ Der Sieg des Achtstundentages wird von der Arbeiterklasse nicht

nur gefühlsmäßig herbeigesehnt : er ist die Grundlage de » vollen Er -

solges aller wirlschastlichen , sozialen und kulturellen Forderungen

unserer Gewerkschaften . Seine restlose Durchsetzung würde den Ar -

beitern sowohl den moralischen Anspruch als auch die Macht zur Er -

kämpfung ihrer Gleichberechtigung in Staat und Gesellschaft sichern

und damit folgerichtig die veseitigung jeder Klassenherrschaft herbei -

führen . Daher der verzweiselle Widerstand aller Reaktionäre . Am

diesem entgegenzuarbeiten , ist die Ratifizierung des Washingtoner '

Abkommens international durchzusetzen , und so werden auch die unter

besonderem physikalischen und wirtschaftlichen Druck stehenden Ar -

beiter de » Malergewerbes am l . Mai dieses Zahres für den Acht -

stundenlag eintreten . " ( Ollo Slreiue . internationaler Sekretär

der Zeitralverbände im Malergewerbe . )

f

Oer 1 . Mai .
Ministerpräsident Braun im Rundfunk .

Am Abend des 1' Mai , um 8 ( 20) Uhr , spricht im Berliner

Rundfunk Genosse Otto Braun , Preußens Ministerpräsident ,
über „ Die I d e e n w e l t d e s 1. Mai " .

Noch immer Maifeierverbote !

Der Polizeipräsident von Budapest hat bekanntgegeben , daß
zwischen dem 27. April und dem 2. Mai öffentliche Ber -

sammlungen oder Kundgebungen nicht gestattet werden . Die

Polizei kann wohl verhindern , daß die Arbeiter auf die Straße
ziehen , sie wird sie aber nicht zwingen können , am Weltseiertag
der Arbeit zu arbeiten . So wird es eine Maifeier ohne Berfamm .
lungen und Aufzüge , aber mit allgemeiner Arbeitsruhe
werden .

Segen die Maifeier sind Nord - und Güdchina einig !
Die Regierung hat die Maifeier in Peking verboten . Die Fa -

briken find angewiesen worden , am 1. Mai zu arbeiten . Um -

züge werden mit Waffengewalt zerstreut werden . Die
Kanton - Regierung hat e b e n f a l l s die Maifeiern in Kanton ,
Schanghai und Nanking untersagt . Die Kuomintang Hot offiziell
erklärt , daß der Maifeiertag in der Hauptsache von den Kommunisten
gefeiert werde und rufe daher die Arbeiter auf . die Feier nicht zu be-

gehen .

Was in Spanien noch gefordert werden muß ?

„ Sef Gewerkschaftsbund . �lfnion de Trabajpdore ? " hat !>er Regie -
rung�vier « zorderungen zum I. Mai eingereicht : 1. Erfüllung der

Vorschriften über den Achtstunden - Arbeitstag und E r »

nennung von staatlichen Inspektoren für die Durch -
sührung der gesetzlichen Arbeitszeit . 2. Mittel zur Verbilligung
der Lebenshaltung . 3. Bau von billigen Wohnun -
gen und begrenzter Mieterschutz . 4. Arbeiter o e r s i ch e -
r u n g und Mutterschutz . Ferner sind einige Forderungen zur H e-
bung der Landwirtschaft und zum Besten der landwirt -
schastlichen Arbeiter aufgestellt worden . Primo de Rioera versprach ,
dem Verlangen der Union soweit als möglich zu entsprechen .

Rückgang der Arbeiisloslgkeii .
Die verstärkte Beschäftigung hält an .

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hat auch in der
ersten Hälfte des Monats April in verstärktem Maß « an -
gehalten . In der Arbeitslosenversicherung sank
die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger von rund 1010 000 am
I . April auf 845 000 am 15. April oder um 16,4 Proz . ( bei den

männlichen Arbeitslosen um 18,4 Proz . , bei den weiblichen

um 5,7 Proz . ) . In der Krisenfürsorge ging die Zahl der

Hauptunterstützungsempfänger in dem gleichen Zeitraum von rund

197 000 auf 182 000 , also um 7,7 Proz . zurück , bei den Männern

und Frauen fast gleich ( 7,7 und 7,8 Proz . ) . Die Zahl der Rot -

sta nd s a rb e i t e r ist in der Berichtszeit um 2 Proz . gestie -

gen und betrug am 15. April insgesamt rund 87 700 . Davon

entfielen auf Personen , die in der Arbeitslosenversicherung unter -

stützt worden sind , 67 300 , auf solche aus der Krifenfürforge 20 400 .

Auf 100 Hauptunterstützungsempsänger in der Arbeitslosenversiche -

rung entfielen 8, auf 100 Haupwnterftützungsempfänger in der

Krifenfürforge 11,2 Notstandsorbeiter .
Der Rückgang ist ungefähr der gleiche wie vor 14 Tagen .

Damals ein Rückgang von rund 200 000 ( 15,8 Proz . ) : diesmal von

rund 180 000 ( 16,4 Proz . ) . Im Bergleich zum Vorjahre ist der

Rückgang zurzeit st ä r k e r . Das hängt damit zusammen , daß der

Arbeitsaustrieb im Vorjahr wesentlich früher einsetzte und dies

Jahr die Verspätung durch ein etwas stärkeres Tempo im Rückgang
wieder wettgemacht wird . Auffällig ist , daß in der jüngsten Be -

richtszeit die Zahl der Notstandsarbeiter nur um 2 Proz .

gestiegen ist , während vor 14 Tagen ein Ansteigen der Notstands -

arbeiterziffer um 21,4 Proz . gemeldet worden ist . Das hängt wohl
damit zusammen , daß viele Notstandsarbeiten in der starken Frost -

Periode , wie sie noch in der ersten Märzhälfte herrschte , eingestellt
waren und erst in der 2. Märzhälft « wieder weitergeführt wurden .

Gefahrloser Auio - Zusammenstoß .
Ein neuer Schuhpuffer .

Der Erfinder , Direktor S cht e k f f , führte am Donnerstag im

Haufe der Ingenieur « einem geladenen Kreis von Gästen seinen
neuen Casco - Automobil - Schutzpuffer vor . Der Er -

finder geht von der Ansicht aus , daß die jetzt üblichen Automobil -

Schutzvorrichtungen , die meistens aus Stangen aus Rohr - und

U- Eiscn mit dahinterliegenden Pufferfedsrn bestehen , praktisch
nahezu unwirksam sind . Der wesentliche Nachteil dieser Stangen
— auch wenn sie aus bestem Material beständen — liegt darin ,
daß sie quasi als Verlängerungen der Chassis -

rahmen anzusehen sind und dadurch bei Zusammenstößen
die zu vernichtenden Kräfte auf den Wagen überleiten statt sie aus -
zuHeben . Der neue Cascopuffer nun ist ein « runde Stange
aus weichem Bollgummi ohne irgendwelche dehnungs -
unfähige Ein - oder Beilag «. ' Sie wird von vier über die ganze
Länge annähernd gleichmäßig verteilten Schellen gehalten , die
wiederum an vier Armen befestigt sind , welche paarweise am

Chassisrahmen durch ein Verbindungsstück so angeordnet sind , daß

sie gewissermaßen als Scheren wirken . Trifft also ein Stoß auf
eine oder mehrere Schellen und damit auf den oder die Arme , so
sind diese in der praktffchen Auswirkung nicht vorhanden , denn die

beweglichen Arme können frei ohne jede Vor «

zirrKSgeheit . B » muT. gÄWiNs . « G wB

durch welche Veranlassung ein Stoß aufgenommen werden soll .

immer der Gummi die Arbeit leisten , der also ge -

wissermaßen ( praktisch gesprochen ) frei vor dem Wagen schwebt .

Wäre auch nur an einer einzigen Stelle eine starre Urtierstützung

gewesen, ' so blieb die Erfindung weit ab von ihrem Ziel und wäre

im Gninde genommen nichts anderes wie eine Stoßstange gewesen .

An einem Film wurden eine Anzahl praktisch ausgeprobter Zu -

sammenstöße gezeigt . Man sah das Zusammenfahren von

Wagen ineinander » sei es von hinten , sei es frontal mit

Geschwindigkeiten von 28, 36 und 38 Kilometer . Der Hauptversuch

zeigt das Zusammenfahren zweier Wogen mit einer

Geschwindigkeit von 56 Kilometer frontal gegen -

einander , ohne daß Puffer , Wagen und Insasftn auch nur di ? ge¬

ringst « Verletzung aufwiesen . Es wurde ein Mann angefah -

r « n , der nicht unter den Wagen zu liegen kam , sondern von

den Puffern ausgenommen wurde .

Da olle Patente aus die Puffer bereits erteilt sind , wird man

sie bald in der OeffeMlichkeit auftauchen sehen . Hoffentlich be -

währen sie sich in der Praxis so gut , wie es im Interesse der

Sicherung des Verkehrs zu wünschen ist .

Eine Krankenkasse um 2 ovo Mark betrogen .

Als in der Krankenkasse der Mechaniker in der

Münzstraß « ein junger Mann an demselben Tag zweimal

Krankengeld abhob , schöpft « der Kassierer Verdacht , ließ die

Schein « prüfen und stellte schließlich fest , daß nur das Zeichen

des Buchhalters fehlte . Auf diese Entdeckung hin wurden

all « Quittungen der letzten Wochen nachgeprüft . Dabei kam ans

Licht , daß nicht weniger als 38 Stück von Anfang bis

zu Ende gefälscht waren . Es handelt sich ohne Zweifel um

«in Konsortium von Leuten , die diese LNiittungen für ihre Schwur -

deleien eigens drucken lassen . Die auf di « Fälschungen erhobenen

Beträge ergaben zusammen eine Summe von mehr als 2000

Mark . Als der Schwindler merkte , daß er Verdacht erregt hatte ,

oerschwand er unerkannt .

Die akademische Abteilung der Deulschen Hochschule für Politik
schiebt mit Rücksicht aus die Wahlen einige der angekündigten Vor -

lesungen und Uebungen auf die erste Iuniwoche . Gemäß der An -

kündigung beginnen schon jetzt : „ Uebungen zur Soziologie und

Politik des modernen Proletariats " von Professor Dr . Briefs :

„ Uebung über das Problem der Führerschichten " und Vorlesung

„ Psychologie der Politik " von Professor Dr . Haas . Der Beginn
der anderen Vorlesungen und Uebungen wird noch mitgeteilt .

Wellerbericht der össenMchen Wetterdienststelle Verfin und Um¬

gegend . ( Nachdr . verb . ) Trocken , zeitweise heiter , ein wenig wärmer ,
nur schwach « Luftbewegung . Für Deulschland : Teils heiter , teils

wolkig , nirgends nennenswerte Niederschläge , im ganzen etwas
wärmer .
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Sonnabend , 28 . April 1928

Ohne Geld in Griechenland .
Erlebnisse auf einer Malerfahrt nach Athen .

Kaum eine Dache in Italien , faßte ich eines Tages den Eni -
fchluß , « inen Abstecher nach Griechenland z » machen . Dieser Ent -

schluß kam so plötzlich über mich , dag ich mir keine Zeit nahm , aus
meiner Herberg « Hui und Mantel , geschweig « denn m« in Gepäck
zu holen , sondern so wie ich stand und ging , lies ich an diesem
strahlend «» Märzmorgen über die Paßhöh « zur nächsten Bahn -
station und fuhr über den ganzen „Stiesel " schnurstracks nach
Brindisi . Meinem Wirt , Don Cesare in Positano , dem
ich die Zeche für eine ganze Woche schuldig war , schrieb ich einen

höflichen Brief , in dem ich ihn unter Hinweis auf mein zurück -
gelassenes Gepäck ausforderte , auf meine Rückkehr aus Griechenland
geduldig zu warten . Dann erstand ich einen Kamm , mit dem ich
mein üppiges Haupthaar in einen glatten Scheitel verwandelte .

Mit diesem Kamm und einigen Taf « ln ' Schokolade ausgerüstet , be -

stieg ich als Deckpassagier dritter Klasse den griechischen Dampfer
„Angeliki " , der außer ? cl und Gemüse noch . «in Dutzend Griechen .
geladen halt «.

1 ■ : ■ - - ;
Air nun der Uastcn in die See stach und der Adendwind kühst

über Deck blies , guckte ich mir die Mitreisenden , die iämtlich mit
Mantel und Decken wohlverschen waren , genauer an . Sie schienen
nicht all « Hellenen zu sein . - Besonders der Besitzer einer wunder -
vollen großen Plüschhaardccke wies alle Merkinale der alemannischen
Rasse auf . Und richtig ! Er entpuppte sich , als Münchener
Studcntchen , das feine frischerworbencn Kenntnisse des Neu -

griechischen in der Praxis erproben wollte . Mit dem Baedeker in
der Hand begann «r bald mit diesem , bald mit jenem Hellenen

tiefsinnige Gesprächs über das Wetter , über Stinnes und über
den Stand der Mark . Mitternacht kam heran und alles lag - bereits ,
in Decke und Mantel gcrallt , schlafend aus Deck. Mit Leichtigkeit
gelang es mir nun , das Gespräch auf die Vorzüge einer wärmenden

Plüschhaardccke zu bringen , was den guten Münchener so für mich
« innahm , daß er sich mit mir zusammen in die Riesendecke einrollte .

Keysalonia und Jakynthos hatten wir bereits hinter uns .
Dort waren Landarbeiter mit Kind und Kegel an Bord gekommen ,
um die Ucbcrsahrt nach dem Peloponnes mitzumachen . Dicht zu -
fammengedrängt lagen wir zwischen Bauern , Matrosen und Soldaten
und horchte » auf die schwermütigen Volksweise » , die sie anstimmt « » ,
wenn die Sterne über dem Meere funkelten . In P a t r a s ver -
ließe » die meisten Passagiere das Schiff : auch der Münchener , der
von hier die Eisenbahn nach Athen benutzen wollte Borher ober

borgte er mir großmütig für den Rest der Schiffsreisc seine schöne
Plüschdeckc , die uns vier Nächte lang gewärmt hatte . Nach meiner
Ankunft in Athen sollte ich sie ihm ins Archäologische Institut
bringend

Kaum ivar er vom Schifs , so erfaßte mich eine heftige Sehn -
sucht , griechisches Festland - zu betreten . Ich übergab die Decke

einem Matrosen , der nachbarlich neben mir lag , um für zwei
Stunden an Land zu gehen . In Patras wurde eben der Sieg
der „ Demokratie " gefeiert . Soldatentrupps zogen durch die abend -
iichen Straßen , bliesen auf langen Trompeten Siegeshymnen , und
überall roch es nach Hammelbraten und türkischem Kaffee . Als

ich mit einem langen Brot unterm Arni wieder zum Haien hin -
unterstieg , waren die Lichter bis aus wenige erloschen . Weit

draußen lag noch die „Ängeliki ". Mit Mühe und Not gelang es �
mir . einen Schiffer aufzutreiben , der mit größter Eile losruderte .

Aber es war zu spät . Di « Schiffstreppe wurde eben hochgezogen ,
und die Schraube begann zu arbeiten . Gleichgültig betrachtete
die Schifssmannschaft von der Reling herab unsere Anstrengungen ,
als sie gehört hatte , daß es sich nur um einen Passagier dritter

Klasse handle . Auch die ungeheuerlichen Schimpfworte , die mein

Schiffer nachbrllllte , prallten wirkungslos ab .

Es blieb nichts übrig , als wieder an Land zu rudern , um ein

Hotel aufzusuchen . Das war bald gefunden . Ein Riesenroum , in
dem einsam und verlassen die Betten standen , wurde mir als

Schlafgemach angewiesen . Ich legte mein Gepäck ab , bestehend
aus nur einem Kamm und einem Laib Brot . Bevor ich ins Bett

stieg , schloß ich noch die Tür ab. Bald versank ich in tiefen Schlaf ,
aus dem mich plötzlich ein heftiges Klopfen an der Tür weckt «.

Ich hielt das für für einen Irrtum und blieb ruhig liegen . Nun

gesellte sich zum Klopsen noch ein wüstes Geschrei . Also raus aus
dem Bett und die Tür aufgeschlossen . Man brachte einen neuen

Gast herein : daß er volltrunken war , erkannte ich an der innigen

Umarmung , die er mir sofort zuteil werden ließ . Nach einem

Hoch auf das Königtum eröffnet « er eine politische Debatte , in der
er seinen Abscheu über den Sieg der Demokratie in Griechenland

zum Ausdruck bracht « und meine Staat - gefinnung zu erforschen
suchte . Nunmehr sah auch ich mich veranläßt , ein Hoch auf das

Königtum auszubringen , womit ich fein ganzes Herz eroberte .

Am anderen Morgen , nach kühlem Abschied von dem ver -
katerten Griechen , erreichte ich gerade noch den Zug nach Athen .
Ein Bäckergesell « aus Schlesien , der seit Jahren schon in einer

großen Bäckerei Patras beschäftigt war , freundete sich mit mir

an und erläuterte mir die lustige Unterhaltung , die ein Ehemann
und seine Frau zum Vergnügen aller Mitreisenden zum besten
gab . Herumgereichter Mastixwcin erhöhte die Stimmung . Kurz
vor E l « u s i s gab es einen zweistündigen Aufenthalt , weil die

Lokomotive nicht mehr weiter konnte . Gegen Abend lief der Zug
in Athen ein : ein heftiger Wind hatte ollen Staub zusammen -
gewirbelt und grau und unscheinbar erschien die A k r o p o l i s über
der ausgedehnten Stadt . Wir fuhren nach dem P i r ä u s weiter ,
weil wir hofften , dort eher «ine Unterkunft zu finden . Der Ver -

such des Bäckergesellen , bei einer , bekannten deutschen Familie mit

mir zu nächtigen , mißlang : wir erhielte » zwar ein reichliches

Nachtmahl „- mstßt «, », »b»>icha >in - «in Dutzend Hotgls abklgppern , bis

wir zur Einsicht gelangten , daß es zweckmäßiger sei, in Athen
nachzufragen .

Ich kaufte - znir eine Zahnbüxste . . . Bleistift aind Skizze »buch .

Im bescheidenen Absteigequartier , „ Pallas Athene " übernachtet « ich

gegen billiges Geld . Zwar log man zu acht in einem Zimmer .

wusch sich aus derselben Waschschüssel und hatte binnen kurzem

hellenische Läuse , aber das Geld reicht « hier ein paar Tage länger ,
und das war die Hauptsache . Ich zeichnete viel , beobachte das

fröhliche Volkstreiben und trieb mich sttindenlang auf der Akropolis
und dem gegenüberliegenden Lykabettos herum . Die An -

schasfunz eines neuen Hemdes hotte meine finanziellen Verhältnisse

aufs tiefste erschüttert . Ein Besuch auf » neinem Konsulat hatte
nur den Erfolg , daß man mir die Adrclk einer Pension in der

Rue Valaorito » angab .
Mit pochendem Herze » stieg ich df » Mamortreppen des vor -

nehmen , kühlen Hauses hinauf . Der Psnfiensinhaber , «in junger

Triestiner , der mit seiner Schwester die Pension leitete , nahm mich

mit offenen Armen auf . Es genügte ihm , daß ich vom Konsulat

hierhergeschickt worden war . Das Fehlen jeglichen Gepäckes ver -
wunderte ihn nicht . Wahrscheinlich hatte ich es bei Bekonnten unter -

gestellt . Ich wurde mit „ Herr Professor " tituliert und erhielt ein

schönes , sauberes Zimmer . Bei der Table ä ' bpte speist « rch mit

tiefausgeschnittenen Engländerinnen , reichen Schweizern und ge¬

sprächigen Italienern . Der Pensionsinhaber beellte sich, mir seinen

prächtigen Photoapporat zu borgen , als er hörte , daß ich meine

Studien durch Aufnahmen ergänzen wolle .

Drei Wochen lebt « ich so herrlich und in Freuden . Es ging

gegen den 1. Mai zu, und die Tage wurden heiß . Während die

anderen ' Pensionäre wöchentlich zn zahlen pflegten , hatte man bei

wir eine Ausnahme gemacht . Ich sollte meine Rechnung , «. . . -e

glänze hübsche �uniine , äM 1. Mai bezahlen . Es blieb mir nichis

übrig , als bei ' meinen Verwandten um Geld zu telegraphieren .
Nach Berlin und Riga . Zwei angstvolle Tag « vergingen . Als

am Abend des zweit « » Tages kein Geld eingetroffen war , erwartet «

ich, auf den Riesenstufen des Thefeions sitzend , den Zusammen -
bruch . Da klingelten die Leierkästen und das Volk drängte sich
um die kreisenden Glücksräder . Ja , noch einmal das Glück ver -

suchen ! Mit zuversichtlichem Gesicht erscheine ich beim Abendessen
und verlange meinc Rechnung , die ich morgen begleichen wolle .

Am anderen Tag früh unbemerkt zur Pension hinaus , auf die

Kanque d ' Atbenes . Aus Riga waren Dollars da, aus Berlin

Schweizer Franken . Die lang « Rechnung wurde bezahlt und mit

wohlgefülltcr Brieftasche und vermehrtem Gepäck , nämlich Skizzen -
buch , Kamm und Zahnbürste , verließ ich aus der „Angeliki " , ober

diesmal als Passagier zweiter Klasse , das aaftfreundliche Land der

Hellenen . Krornrncr .

WAS DER T
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Eine dunkle Andeutung .
Im „ Schlei - Boten " erlaubt sich ein zemütsroher Patron fol -

gendes anzubieten :

„ Sofort zu vernneten eine 2 - Zimmerwohnung für ruhige
Leute . R. Petersen . Norderbrarup . Fertig « Särge st eis

vorrätig . D. O. " v

Mit sehr freundlichen Gefühlen scheint Herr Petersen seinen
Mietern nicht gegenüberzustehen . Sein Wohnüngz - plus Sarg -
an gebot kann auf schwächere Gemüter beunruhigend wirken .

Die Jungfrauenkonierenz .
Die „ Ludwigsburger Zeitung " liebt es anscheinend , sich zwei -

deutig auszudrücken . Man liest da :

„ Iungfrauenkonferenz iin Soldatenheim . Thema : „ Bleibende

Schönheit . " Redner : Psarrer M. und Evangelist R. "

Pfarrer M. sollte sich doch «in neutraleres Gelände für feine

Iungfrauenkonferenzen aussuchen . „ Bleibend « Schönheit " ist sicher -
lich empfehlenswert . Auch in Soldotenheiinen . Warum aber

Pfarrer und Methodist dabei assistieren , bleibt schleierhaft .

Vereinsenthusiasten .

Nach Meldungen Porifct Blätter wurden zwei junge

Reichsdeutsche auf dem Eiffelturm in dem Augenblick verhaftet , als

sie versuchten , aus dem 1. Stock des Turmes zwei Fahnen ihrer
Sportverbände herauszuhängen . Die Deutschen sollen ausgewiesen
werden . Seltsamerweise hat man mir aus der ausländischen Presse
etwas über den Vorfall erfahren .

Die Mazedonier und der liebe Gott .

Ein in einer kleinen mazedonischen Provinzstadt lebender Mann
war dem Hungertode nahe und von aller Welt verlassen . Sein «

legte Hoffnung setzte er auf den lieben Gott . Er schrieb ihm aljo
einen Brief und bat ihn um 1000 Lewa Das Schreiben , das er

zur Post gab , trug die Auijchrift : „ An den allerhöchsten Gotk "
Die Einfalt des Unglücklichen erweckte bei den Postbeamten

Heiterkeit . Einige von ihnen brachten aus ihrem kärglichen Ein -
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kommen 100 Lewa zusammen und sandten sie dem Briefschreiber

zu / um ihm eine kleine „himnllifchc " Ueberraschung zu bereiten .

Der zu Gott flehend « Mann war aber erstaunt , statt der «r -

betencn 1000 Lewa nur 100 Lewa zu erhalten . Sein Dankcsgcfühl
war trotzdem nicht erloschen . Er gab ihm ' in «inigen Zeilen Aus -

druck , die wieder in die Hände der irdischen Wohltäter gelangten .
Sie lauteten : „ Ich dank « dir , Gott , für dein « unermeßliche Güte

und Milbe . Doch biite ich hich inständig , mir das Geld ein nächstes
Mal persönlich oder durch einen Engel zu schicken , d- enn die Post -
beamten haben mir diesmal von der Summe 000 Lewa gestohlen . "

Wilkins will zum Südpol fliegen ,
Der Polflieger Wiltrns bestätigte die Nachricht , wonach er es

abgelehnt habe , seinem Vorgänger , dem Commander Byrd , sein

Flugzeug zu verkausen . Auf das telegraphische Angebot Richard
E. Byrds , den Fokkerpian zu erwerben , liaee er dankend gean ! -
wartet , daß er selber den Apparat brauche , um zum Südpal zu
fliegen . Der Flug dürfte voraussichtlich im September angetreten
iverden .

Das Krokodil frißt aus der Hand

Zwischen Kampala und Entebbe ( Afrika ) liegt ein kleines Ein -

geborenendörf N j a n g o , unmitelbar am Ufer des Diktoriaseee , in
dem es ja noch Krokodile gibt , die durchaus nicht zahm wie Lämmer

sind . Mit einer einzigen Ausnahm « . Ein Eingeborener vermag
durch einen besonderen melodischen Ruf eins der Ungeheuer aus der

Tiefe an das Land z » locken , wo es aus seiner Hand Fische an -
nimmt . Sonnabends und Sonntags kommen Hunderte von Einge -
borenen aus den biachbardörfern . » m das Wundertier anzustaunen .
Der Eingeborene , der besonders geschäftstüchtig ist , läßt das Kroko -
dil auftauchen und — verkauft dann an seine Landsleute Fische ,
die sie dem Krokodil geben dürfen . Er hat auf diese Weise schon
«in hübsches Sümmchen Geld verdient . Aber nicht minder ge ,
schäftstüchtige Leute haben bereits eine Omnibuclinie nach Njango

«ingerichtet , um auch die Sehenswürdigkeit für die Tasche auszn
beuten .



Der
. .

braue Soldat " auf der Landstraße .
Wie Jaroshvv Hasek zum Juden wurde .

Ein Kapikel aus dem Vuche Z. K u d e > s , „ Im Zwei -

�ann zieh ! sich ' s besser " , das in humorvoller Weise Iaroslav

Haseks , des Auiors des „ Guten Soldalen Schwejk " Abenteuer

und Streich » schildert .

Hasek sitzt init seinem Freund Kudej am Waldrande bei einem

Lagerfeuer , da sie infolge Geldmangel gezwungen sind , die Nacht im

Freien zu verbringen .
� „ Genug hast du durchgemacht , alter Freund, " sagte Hasek , als

ich geendet hatte , „ aber ich könnte dir auch von meinen Reisen
allerlei Interessantes erzählen . Aus deinen Schilderungen ersehe ich,

daß du alles mögliche säzon gewesen bist , aber etwas warst du doch
nicht , was ich vor einigen Jahren wurde . "

„ lind was wäre das ? "
„ Was ? Ein JudI " sagte Hasek .

„ Ein Jude ? Wieso das ? " fragte ich erstaunt .

„ Ganz einfach . Du glaubst , das ist nicht möglich ? O ja ! Zum
Glück wurde ich Jude ohne Beschneidung , denn ich bin kein Freund
von solchen hygienischen Operationen md halte sie nicht für unum -

gänglich notwendig . — Leg mal auf� Feuer zu und ich werde dir
die Geschichte dann erzählen . "

Ich legte ein Stück Holz , das wir im Walde gesammelt hatten ,
ins Feuer , Hasek fischte ein Stück nicht ausgerauchter Zigarre aus
der Westentasche , schob es in den Mund und begann :

„ Das Langweiligste auf der Wcst ist — ein anständiger Mensch

zu sein — glaube mir ! Diese Ueberzeugung gewann ich schon in
meiner frühesten Jugend und sie begleitete mich bis zum heutigen
Tag . „ Nur nicht alltäglich laß mich werden , großer Gott ! " hat
einmal der selige Iaroslao Vrchlicky gebetet und darin war er wirk -

lich aufrichtig und groß , denn so viel aus seiner Biographie bekannt

ist , hat er sich immer bestrebt , daß sein Leben nicht alltäglich werde .

„ Nur alltäglich laß mich nicht werden , mein Gott, " das Hab ich ihm
nachgebetet , und damit dies nicht geschehe , habe ich mich von vorn -

herein entschlossen , ein unordentlicher Mensch zu werden . Zu diesem
Entschluß bedarf es übrigens keiner großen Seelenkämpfe , noch einer

besonderen Willensstärke , um dabei zu verharren . Ich ließ darum
ineine damalige Beschäftigung ( ich war damals in einer der fadesten
Bureaus der Welt angestellt ) ruhig im Stich und ohne jemandem nur
ein Wort zu sagen , niachte ich mich aus die Reise in die weite Welt .

Nichts zog mich in die Stadt , nichts beschwert « mich , außer ei » letztes
Fünfkronenstück in nielner Tasch «, das durch ein Wunder mir bis

jetzt entgangen war . Mit dem war ich übrigens bald fertig . Gegen
Abend setzte ich mich auf die Dahn und fuhr von Prag nach Böhmisch -
Brod , aß dort zwei Nachtmäler , trank einig « Biere , und nachdem
ich noch das Nachtquartier und das Frühstück bezahlt hatte , war
ich mit nieinem Reichtum zu Ende . "

Hasek schürte das Feuer , das auszugchen droht «, zündete sich
mit einem brennenden Zweig fein Pfeiferl an und fuhr fort :

„ Ganz ohne Geld war ich noch nicht , ungefähr ein « Krone war
niir noch geblieben . Ich kaufte «in paar Semmeln und machte mich
auf den Weg . An diesem Tag « kam ich bis zu der historischen
Schenk « „ Zur Soyne " , wo schon der große Fritz nach der Schlacht
eingekehrt war . Es war drückend heiß , ich setzte mich drun ; in den
Ausschank , ließ mir paar Biere geben , eh noch ein Stündchen um
war , waren die drei , vier Sechserln beim Teufel und mir drehte sich
der Kopf ein bisstrl . So ging ich denn hinaus und wandert « ein
Stückchen Weges , indem ich an General Laudon dachte , von dem es
im Liede heißt , daß er durch die Dörfer ritt und hatt ' bei sich ein
Mägdlein mit . Ich gedachte d«r Tausende von jungen Leuten , dl «
hier gefallen waren , und wie ich so dachte , siel ich selbst auf diesem
Feld der Ehren und des Ruhmes . Ich hatte dabei einen großen
Vorteil . Während sie sielen und nicht wußten , warum — ich wußte
es . Ich fiel , ipeil ich über einen Stein stolperte , der mir nicht aus
dem Wege gehen wollte — so fiel ich gerade in den Straßengraben ,
aus dem ich nicht mehr herauskonnte . Ich streckte mich deshalb
darin so gut es ging aus und schlief «in .

Wie lange ich so geschlafen habe , kann ich mich wirtlich nickst mehr
erinnern : als ich erwachte , merkt « ich zu meiner Ueberrafchung , daß
ich nicht allein war . Denn als ich die Augen öffnete , erblickte ich nickst
weit von mir am Grabenrand einen kleinen mageren , ganz gut ange -
zogeuen Kerl , der mich starr ansah . Nach der Nase und der ganzen
Physiognomie erriet ich sosort , daß er zu jenem Boll « gehörte , das
auserwählt war , Rothschilde zu zeugen .

Als dieser Mann bemerkt «, daß ich die Augen öffnete , hustete er
und fragte dann mit einer zarten Slimme in deutscher Sprache , wohin
ich gehe . Die Slimme klang ganz freundschaftlich und zutunlich ,
weshalb ich ihm auch ebenso antwortete , daß ich der Nase nach so in
die Welt hinein wandere ohne bestimmtes Ziel .

„ Also Sie gehen nirgendhin ? Da haben wir denselben Weg . "
rief er freudig . „ Können Sie tschechisch ? Das ist ausgezeichnet !
Möchten Sie nickst mit mir gehen ? Wir würden es nicht schlecht
haben . " Und er begann mir sogleich sein Reiseprogramm zu er -
zählen . Er würde dafür sorgen , daß wir zu etwas Geld kämen , ich
sollte ihm im Tschechischen den Dolmetsch machen , wenn es not -
wendig sein werde .

„ Aber Menschenskind , wie willst du Geld auftreiben , wenn du
lein Wort tschechisch bannst ?" fragt « ich ihn mit Verwunderung .

„ No , sehr einfach, " antwortete er . „ Ich bin nämlich Jude, "
fügte er überflüssiger Weise hinzu , denn das hätte man ihm drei
Meilen weit Liigesel >en. „ Und außerdem , ich bin so ein Jude , dem
jeder Glaubensgenosse eine Unterstützung gibt . Gestern m Böhinisch -
Brod hatte ich über sechs Gulden , aber der Lumpenkerl , der mit inir
wanderte , hat sie inir gestohlen . Ein Gauner . In der Nacht zog er
nur sie aus der Rocktasche und verschwand . Aber Gott ist gerecht
und hat ihn bestraft . Ich Hab ihm nämlich in der Nacht wieder seine
Reisepapiere gestohlen , jetzt wird man ihn einsperren . "

Und mein neuer Bekannter brach in ein kicherndes Gelächter
aus .

,�kh halte es überhaupt nur mit der Ehrlichkeit, " fuhr er fort .
„ Ehrlich währt am längsten , wenn man nur nicht zuviel stiehlt .
Uebrigens — das wird gor nicht nötig sein . Ich versteh ' s schon mit
unseren Leuten . Und wenn wir zu zweien sein werden , bekommen
wir immer mehr . "

„ Aber ich kann doch nicht eine » Juden spielen ! " wandte ich ein ,
„ an mir erkennt doch jeder sofort , daß ich kein Israelit bin . "

„ Was heißt erkennt ? Nichts erkennt man ! Ich habe so echte
Dokumente , daß auch der gelehrteste Rabbiner nichts erkennt . "

Auf die Dokumente war ich wirklich neugierig .
' „ Also zeig mir die Fetzen, " sagt « ich.

Solomon Neugebauer , so hieß mein Bekannter , war ein weit -

erfahrener , pfifsiger Mensch , kein solcher Neuling im Wandern wie

ich. Auf mein Verlangen knöpste er erst » den Rock auf , dann die

Weste und schließlich das Hemd , fischte irgendwo von seinem Busen
einen schmutzigen Beutel , den er um den Leib gebunden hott «, löste
die Bündchen davon und entnahm ihm ein ganzes Bündel mehr
oder weniger schmieriger Papiere und Bücher . Eine Weile drehte er

sie hin und her , zeigte einen Reisepaß und dann noch eine hebräisch

geschrieb ' ene, mit zahlreichen Stempeln und handschriftlichen Be -

stätigungen bedeckte Urkunde und überreichte sie mir . Es war ein

Ausweis , lautend auf den Namen Silberstein , russischer Staatsange -

höriger aus Kischinew , der von irgendwo aus Rußland kam und als

ein moderner Ahasver durch die Welt wanderte .

„ Du heißt von jetzt an Silberstein , Moritz , verstehst du ? Das

Alter stimmt so beiläufig , die Personalbeschreibung auch — beson¬
deres Kennzeichen keines — das ist gut , sonst hätten wir dir es

machen müssen . Du bist vor den Pogroms aus Kischinew geflohen
und gehst nach Palästina , eine jüdische Kolonie zu gründen . Kannst
du Jargon sprechen ? "

„ Nein ! "

„ No . macht nichts . Die Frau haben sie dir totgeschossen , die

Kinder abgeschlachtet , die Synagoge angezündet ! — Halt , kannst du

russisch ?"

„ Auch nicht . "

Neugebauer blieb stehen und rollte die Augen .

„ Ueberhaupt nicht ? "
„ Nein ! "
„ Das ist schade ! — No , was soll man machen ? Mußt du holt

den Taubstummen spielen . Ich werde es schon irgendwie deichseln .

Uebrigens — ein Taubstummer bekommt noch mehr als ein Gc -

wöhnlicher . Es genügt , wenn du beten kannst . Kannst du beten ? "

„ Kann ich ! "
„ Zeig ! "
Ich mochte das Kreuz und begann das Vaterunser zu beten .

„ Um Gottes Willen , das doch nicht ! Ich meine unsere Gebete ! �

Di « kannte ich nicht und Neugebauer begann mir sofort Unter -

richt darin zu erteilen . Aus einer Tasche zog er ein paar jüdisch «

Gebetriemen , lehrte mich sie anzulegen und gab mir dann eine

gründliche Lektion in allem , was man dabei zu machen hatte . Eine

halbe Stunde quälte er mich damit und dann verkündet « er , daß

das vorläufig genüge . „ Es wird schon gehen ! Nur keine Angst !
Und obacht , daß du dich nicht oerrätst ! Vergiß nicht , daß ein Taub -

stummer auch nicht hört ! Schade , daß du nicht «in « bißl gebogen «

Nase hast ! No — was soll man machen . — Ist Kolin eine große
Stadt ? "

„ Ziemlich groß ! "
„ Größer als Böhmisch - Brod ? "

„ Größer ! "
„ Und sind dort viele von unseren Leuten ? "

„ Nur zu viel ! "

„ No — in Böhmisch - Brod war ' s nicht so schlimm ! " sagte Neu »

gebauer . „ Nicht einmal fünf Juden Hab ' ich zusammengebracht , und

dabei Hab ich alles abgelaufen . Kolin muß mehr bringen . Und

welche Stadt ist hinter Kolin ? "

„ Kuttenberg ! "
„ Gut ! Dort machen wir auch halt . Ich habe zwar kein

festes Ziel , aber nach Wien möchte ich gern mal hinschauen . Wien

ist «ine sehr schöne Stadt . Ich bin von dort . No — davon können

wir uns später einmal unterhalten . Hast du Hunger ? "

„ Hab ich ! "
Solomon griff in seine Tasche und zog daraus ein Stück in

fettiges Papier gepackte ungarische Salami und eine Semmel , die

er mir reicht «.

„ Es ist zwar trefe ' ) , wenn ' s aber niemand sieht , ist ' s gleich .

Koscheres ' ) werden wir haben , daß es uns zum Halse heraus -
wachsen wird . "

Ich aß die Salami und die Semmel und dann machten wir

uns auf den Weg nach Kolin . Ich wunderte mich im Stillen dar -

über , daß Neugebauer davon sprach , daß er in Böhmisch - Brod fünf
Gulden bekommen hatte , und aufrichtig gesagt , glaubte ich ihm es

nicht . ( Schluß folgt . )

' ) Trefe ist Fleisch , dos den jüdischen religiösen Vorschriften

nicht entspricht .
») Koscher ist nach jüdisch rituellen Vorschriften zubereitet .

nätseI = Ecke des „ Abend
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Zahleurätsel .

Die Worte bedeuten :

Wagerecht : 2. Renommee , 5. Nahrungsmittel , 7. moderner
Hnushaliungsgegenftand , 9. Stammvater , 11. Faultier , 12. Flächen¬
ina ß. 14. Tierlaut , 15. ital . Tonst » s«, 16. Imperfekt , 18. ital . Ton¬

stufe , 19. geographischer Begriff , 20. Fisch , 22. Fluß in Sibirien ,
24. militärischer Ausrüstungsgegenstand , 27. Figur aus den Nibeluu -

gen , 30 . Kofenam « für Vater , 32. franz . und 34. weibl . Vorname ,
?5. der Ansang eines bekannten Arbeiterliedes .

Senkrecht : 1. persönliches Fürwort , 3. was der l. Mai
allen Slrl - eitern sein soll , 4. weibl . Vorname gek. , 6. Tierlaut , 7. ital .
Tonstufe , 8. Ausdruck für Arbeiter , 10. Kosename für Mutter ,
11. Ausruf des Schmerzes , 13. chinesisches Wegemah , 14. german .
Getränk , 15. englisch Sohn , 15a . Wärmegrad , 17. Ungezieferver¬
tilgungsmittel . 18. Sonnengott , 19. Fluß in Italien , 21. franz .
Artikel . 23. Durart , 24. bejahender Begriff , 25. deutscher Dichter ,
26. Beleuchtungskörper , 27. Baum , 28 nichts Ganzes , 29. nordischer
Männername , 30. lateinisch für , 31. Gruß , 33. Lebensende , (ck ein
Buchslabe . )

Silbenrätsel .
Aus den 27 Silben ap . berg . bro , da , der , dat . fix , filz , fel ,

flie , scn , ga , greif , Hut , har , ka, kat , inar , mo, na , ni , re , stern ,
tel , te , um , wein sind 10 Wörter folgender Bedeutung zu bilden :
1. Stadt in Schlesien , 2. weibl . Vorname , 3. Staat in Amerika ,
4. Kopfbedeckung . 5. Himmelskörper , 6. Musikinstrument , 7. Getränk ,
8. Blume , 9. Frucht , 10. Gewebe . Die sechsten Buchstaben dieser
Wörter , von oben nach unten gelesen , ergeben den Namen einer
Zeitschrift .

Stuhrätsel .
Du hast Verstand , Schneid vorn und hinl '
Bist gar nicht dumm Zwei Lettern fort ,
Und weißt ein Land Du hast geschwind

Mit gutem Rum . Ein Monatswort ,

Di « Zahlen in obenstehender Figur sind durch Buchstaben zu
ersetzen , die hintereinander gelesen , ein Zitat von Goethe ergeben .
E » bedeuten :
24 39 5 26 45 55 2 61 Deutscher Dichter .
62 19 29 48 22 Deutsch . Reichspräsident .
14 64 46 58 59 24 4 47 65 Deutscher Philosopb .
7 18 63 20 12 Komponist .
40 67 12 1 41 9 5 Politischer Lyrikct .
30 51 15 6 32 16 56 8 36 37 34 13 68 63 Zusammenschluß jutttzer

Menschen .
27 66 23 57 16 31 43

�

44 10 54 19 25 51 56 42 25 66 9 11 32

17 53 49 48 28 35 68
52 33 19 64 7 17 8 43

59 10 3 38 46
56 2 24 58 35 3 55 60 51 15

Stadt in Sachsen .

Deutsche Sprachinsel in
Rumänien .
Küstenland an der Adria .

Russischer Gebietsteil in

Nordasien .
Bekannter Zeichner .
Auftrag .

Kapselrätsel .

Erfindung , Wahrheit , Hoffnung , Holzkistc , Weinrebe , Veteran ,
Burenkrieg , Flasche , Garnspule . Aus jedem d«r vorstehenden
9 Wörter sind je Z aufeinanderfolgende Buchstaben zu entnehmen ,
die aneinandergereiht ein altes Sprichwort nennen .

Auflösung der Aufgaben nächsten Mittwoch .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Wagerecht : 2. Grus , 5. Alba , 6. Tell ,
7. Brei , «. Otter , 10. Alpen , 13. Luder , 16. Konto , 19. Riga ,
20. Enno , 21. Siam 22. Sage
z. Stil , 4. Elle . 8. Opal . 9 Ta
15. Eros . 17. Oase , 18. Tran

Senkrecht : 1. Glut , 2, Gabe ,
and , 11. Pein , 12. Nero , 14. Unna ,

Charad « : Kuckuck .

Di « Schule : E « war ein « Baumschule .

Buchstabenrätsel : Bod « n — Faden — Maden — «
Laden — Waden .

Rösselsprung : Ihr habt die Macht in Händen , wenn ihr
nur einig seid ! ( Bebel . )

Silbenrätsel : 1. Einsam , 2. kindlich , 3. Gewehr , 4. Bote ,
S. Rente , 6. Imbiß , 7. Athen . 8. prlljcp . — 9. Belebt , 10. Obacht ,
11. Dan , ig . 12. Obadjoh , 13. Möhre , 14. Korso , 15. Abgott ,
16. Radzewlll .

Ein Kind , geboren im April ,
Lebt achtzig Jahre , so Gott will .
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Zwei Geschwister : Turbine und Dynamo .
3ra Bau großer Kraftmaschinen hat die moderne Technik >

immer gewaltigere Leistungen hervorgebracht . Ein Gang durch
die AEG. - Turbinensabrik , in der Dampfturbinen , große
Generatoren und Schissxdieselmaschinen gebaut werden , gibt
einen Einblick in das werden der Krastricsen und zeigt die
großen Fortschritte , die aus diesem Gebiet zu verzeichnen sind .

Turbinen .

Die AEG . hat in nunmehr 2Sjähriger Arbeit insgesamt rund
3200 größere Dampfturbinen von einer Gesamtleistung
von fast tO Millionen Pferdestärken hergestellt — wobei
Antriebsturbinen für Hilfsmnschinen , Kesselspeise¬

pumpen und dergl . nicht eingerechnet sind — und ist
damit im europäischen Dampfturbinenbau führend .
Das Gewicht der Maschinen für die Leistungseinheil
und der Preis konnten in stetiger Entwicklung sehi
erheblich gesenkt werden . Am bekanntesten sind die
R i c sc n k o nd ensati o n s tu rb i nen , die für
die großen Kraftwerk « gebaut werden . Vom Stand -

pnnkt des Turbinenbaus aus sind der M a -

schinengröße heute keine Grenzen
mehr gezogen und z. B. Turbineneinheiten von
einer viertel Million Kilowatt durchaus möglich . In
jeder Drehzahl kann man mit Rücksicht auf die Bau -

stoffestigkeit ein « bestimmte „ Grenzleistung " erzielen ,
die durch dauernde weitere Verbesserungen von Jahr
zu Jahr echöht wird . Aus Gründen der Wirt -

schaftlichkeit geht man heute allgemein mit

Dumpsdrücken und Temperawren in Kessel und Tur -
bin « höher als früher . Vor 10 Jahren noch waren
12 bis 13 Atmosphären Hochdruck , heute sind 40 At °
m o s p h ä r e n bei 400 ° nicht mehr selten , und die

Steigerung auf 100 und mehr Atmosphären
ist auch für den Betrieb von Turbinen in nächste
Nähe gerückt . Die Maschinenwirkungsgrade sind im

Laufe der Jahre wesentlich verbessert worden . Die
modernen AE o nd e n sa ti o n s tu pb in e n

unterscheiden sich von den früheren Typen durch ihre

größere Stufenzahl , die in vielen Fällen zur Mehr -

gehäusebauart führt . So sind z. B. die gegenwärtig
größten europäischen Dampfturbinen im Großkraftwert
K l i n g e n b e r g viergehäusig .

Schon vor etwa 20 Jahren haben die sogenannteir Industrie -
lurbincn , rooruitfb ' t " man allgemein Gegendruck - und Anzapfturbinen
«rskeht . im RaHmen ' - d « « industriellen Warwemüuzchchr Ne -

feit . Im Laboratorium der Turbincnsabrik werden jährlich
10 000 bis 15 000 mechanische Werkstoffprüfungen
vorgenommen und eine annähernd gleichgroße Zahl von chemischen
und mikropholographischen Analysen durchgeführt . Auch die Ver -

brauchsstosse , Schmieröl , Brennstoff für Dieselmaschinen usw . sind in
die Forschungsarbeiten einbezogen .

Turbogeneratoren .
In rascher Folge sind in den letzten Iahren immer größere Ein -

heiten von Turbogeneratoren geschaffen worden . Je größer
die Leistungen sind , die in einer Maschine bewältigt werden , um

Turbogenerator tür 40 OuO kVA

beutung erlangt . Die großen W a r m « o e r l u st e , die sich beim

Niederschlag des Dampfes im Kondensator nicht vermeiden lassen ,

kann man in industriellen Werken nutzbar verwerten , in denen neben

elektrischer Energie Wärme für Heiz - , Koch - und Trocken -

zwecke gebraucht wird . In den Gegendruckturbinen wird die

Energie des Kesieldampfes nicht bis zum Kondensatordruck , sondern

nur auf einen mittleren Druck von einigen Atmosphären in Arbeit

umgesetzt . Den Anzapf - oder Enlnahmelurbinen wird ein Teil des

Arbeitsdampfes zu Heizzwecken oder dergl . entnommen : der Rest

kann bi « zur Luftleere oder auf einen mittleren Gegendruck

in weiteren Turbinenstufen entspannt werden . Solche Anlagen mit

ein - oder mehrgehöusigen Turbinen , bei kleinen Leistungen oder in

Sonderfällen mit Zahnradvorgelege zwischen den Turbinen und den

Arbeitsmaschinen , gewährleisten höchste Wirtschaftlichkeit .

Zahlreiche Papierfabriken . Zuckerfabriken , Textilsabriken und

chemische Werke sind bereits mit Industrieturbinen erfolgreich aus -

gerüstet worden und legen dafür Zeugnis ab , daß die Pionierarbeit

der AEG . gerade auf diesem Gebiete nicht vergebens geleistet wird .

Mit den Dampfturbinen sind die

kreifelrodarbeitsmafchinen

eng verwandt . Daher werden in der AEG. - Turdinenfabrik auch

Kreiselverdichter für Gase und auch Kreiselpum -

pen hergestellt , der Antrieb ersolgt fast ausschließlich durch Dampf -

turbinen oder Elektromotoren . — Die Fortschritte und Verbesscrun -

gen der Landanlagen sind auch für den Bau der Schisfsturbinen

nutzbar gemocht worden . Sie sind ebenfalls mehrgehäuflg und viel -

stufig . Zwischen Turbinen - und Schrauvcnwell « sind Zohnradvor -

gelege eingeschaltet . Die Herstellung turbincnangctriebener Bor -

gelege erfordert wegen der hohen U in f a n g s g e s ch wi n d i g -

ketten besondere Sorgsalt , da kleinste Fehler sich schon

durch unruhigen Lauf , schnelle Abnutzung und störende Geräusche

rächen . Bei der Zahnbearbeitung wird bis auf Hundertstel von Milli -

meiern genau gearbeitet .
Der Turbinen bau bedingt umfangreiche theoretische Untcrsuchun -

gen und praktische Versuche . Genaue Ueberwachung und

Untersuchung der Werkstoffe ist unbedingtc Notwendig -

80 000 Kw . - Turbine im Kraftwerk Klingenberg

so größere Aufmerksamkeit ist der Betriebssicherheit der

Maschine zu widmen , da ein Betriebsausfall außerordentlich große

Verluste zur Folge haben würde . In gemeinsamer Arbeit der be -

teiligten Industrien , der Hütten - , Stahl - und Walzwerte , der

FabritelV Jsoliermaterial , der Generatorenfabriken und der

wissenschaftlichen Forschungsinstitute wurde die Ausgabe gelöst .
In Europa ist bekanntlich mit wenigen Ausnahmen der

SO - periodige Dreh ström gebräuchlich , der nur zum Teil

und sür besondere Zwecke in Gleichstrom und in Wechselstrom

niedriger Frequenz verwandelt wird . Die großen l Generatoren sind

daher fast durchweg für 50 Perioden gebaut und laufen als zwei -

polige Maschinen mit 3000 U / rn i n, als v ie r p o l ig e

Maschinen mit 1500 ü / m i n. Die Ausführung mit 3000

tymin wird mit Rücksicht auf den geringeren Material - , Gewichts -
und Raumbedarf vorgezogen . Nor dem Kriege konnte man diese

Maschinen nur bis zur einer Leistung von 10 000 stV� . bauen ,

während die größte überhaupt gebaute Maschin « dieser Art , die die

AEG . vor kurzem in Betrieb genommen hat , eine Leistung von

40 000 kVA aufzuweisen hat . Ihr umlaufender Teil , der Induktor ,

hat einen Durchmesser von etwa 1 Meter und eine Länge von etwa

3 Meter .

Die Umfangsgeschwindigkeit des Induktors , d. h. die Gefchwin -

digkeit , die ein Punkt des treisrunden Umfanges des Induktors bei

jeder Umdrehung in der Sekunde zurücklegt , beträgt etwa

150 Meter . In den massiv aus Chrom Nickel stahl hergestellten
Kern werden Blechzähne aus S ra h l dy n a m o b l e ch von

höchster mechanischer Festigkeit eingesetzt : diese nehmen die vorher

fertig gewickelten und hart gepreßten Erregerspulen auf . Be -

merkenswert sind die Wickel - und Biegemaschinen , in denen die

Kupferbänder in die gewünschte Spulensorm gebracht werden . An -

gesichts der hohen mechanischen Beanspruchung aller Teile dürfen nur

höch st wertige Materialien oerwendet werden . Ihre ein -

warbfreie Herstellung , insbesondere die des Schmiedekörpers , wird

durch hermitische und elektromagnetische Untersuchungen außer den

üblichen mechanischen und kri st allographischen Pro -

Wickelkopt eines Turbogenerators

b e n mit größter Sorgfalt verfolgt . In einer Schlcudergrube
wird der Induktor mit l�focher Drehzahl eine halbe Stunde lang

geprüft .

Der feststehende Teil des Generators besteht aus

einem äußeren Gehäuse , in dos genutete Segmente aus legierten

Stahlblechen eingeschichtet werden , und aus der in den Nuten liegen -
den Statorwicklung . Die großen Gehäuse werden neuerdings nicht

mehr als Gußstücke ausgeführt , sondern aus Kesjelblcchcn

zusammengesetzt und geschweißt . Generatoren für mehr

als 40 000 Kilovoltampere ( kVA ) müssen mit Rücksicht auf die

mechanische Sicherheit des Rotors für niedrigere Drehzahl gebaut
werden . Die Maschinen werden dann vierpolig aus -

geführt und laufen mit 1500 U/min . Die größten

Einheiten dieser Ausführungsforrn in Deutschland sind

ebenfalls Maschinen aus der AEG. - Turbinenfabrik ,

nämlich die des Großkraftwerks Kliagenbcrg . Die

zu einer zweiwelligen Turbine behörenden beiden

Geueratoren leisten dort zusammen 90 000 kVA und

und sind die größten in Europa lausenden Maschinen .
Sie stellen aber noch nicht die Grenze des zurzeit

Möglichen dar . Die Amerikaner haben bereits den
Bau bedeutend größerer Generatoreneinheiten über -

nommen , und AEG . - Turbinen find bereits seit

längerer Zeit bis zur Grenzleistung des Einzelgme -
rators von 100 000 kVA bei 1500 U/min durchge¬
arbeitet . Es würde daher nichts im Wege stehen , bei

dem heutigen Stand der Technik mittels einer ein -

zigen zweiwelligen Turbine 200 000 WA , d. h. un¬

gefähr eine viertel Million PS zu erzeugen .
— Mit der Entwicklung der großen Maschinenein -
heiten wäre die Frage der Abführung der Verlust -
wärme immer schwieriger geworden , wenn nicht

einerseits die Wirkungsgrade der Maschinen wesent -
lich verbessert worden wären , so daß ihre relative

Verlustwärme geringer wurde und wenn nicht an -

dererseits eine neue Art der Wärmeabfuhr entwickelt
worden wäre .

Der Wirkungsgrad der vor dem Kriege üb -

lichen Maschinen betrug 92 bis 93 Proz . , d. h.
7 bis 8 Proz . der Gesamtleistung wurden in

Wärme verwandelt und mußten durch Herbeischaffung , großer
Mengen gefilterter Luft abgeführt werden . Die jetzt entworfenen
Generatoren der genannten größten Leistungen haben jedoch Wir -

kungsgrade von 97 bis fast 98 Proz . , so daß nur noch 2 bis
3 Proz . derzu geführten mech . a Nischen Arbeit nicht

Induktor eines Turbogenerators von 45 kVA

in die elektrische Form der Energie , sondern in
Wärme umgewandelt werden . Immerhin bedeutet das
bei einer Maschine von beispielsweise 100 000 k > V noch die
Wärme von 5000 gleichzeitig betriebenen Strahlsonnen von je 500
Watt . Man hat früher die erforderliche K ü h l l u f t aus dem

Freien genommen , durch Filter geführt und mittels großer Lust -

schächte in den Generator und dann wieder ins Freie geleitet . Neuer ,

dings wird die sogenannte Kreislaufkühlung angewendet ,
bei der die Kühlluft im geschlossenen Kreise durch den Generator
und einen Luftrückkühler strömt . Auf diesem Wege werden Staub

und Schmutz zuverlässig ferngehalten , » nd es er -

übrigen sich die großen Kanäle für Luftzufuhr und - abfuhr für die

Filteranlagen . Hand in Hand mit der Entwicklung der Generatoren

ist die Vervollkommnung der Schutzeinrichtungen fortge -

schritten . Als Ergebnis dieser Entwicklung kann festgestellt werden ,

daß die Zahl der Generatorenfchäden in den letzten Jahren dauernd

abgenommen hat und länger dauernde Betriebsstörungen von Gene -

ratoven durch Isolationsdurchschläge und Brände zu den allergrößten
Seltenheiten gehören . _

Forschungsarbeiten deutscher Ingenieure .
In Heft 296 der „Forschui�sarbeiten deutscher Ingenieure "

sucht Dr . - Ing . I . Clah die Zusammenhänge zwischen Verdrän -

gungsarbeit und Härte zu ersasfen und darnach wieder eine Um -

rechnungsformel zwischen Brinellhärte und . Kugelschlagharteprüscr

( System Baumann - Steinrück ) herzustellen : es ist höchst aner -

kennenswert , wie weit ihm dies bei der Schwierigkeit der Materie

gelungen ist . Zwar wird wohl immer die Brinellhärte , die einen

durch Pressen erzeugten Kugeleindruckdurchmesier mißt , die Grund »

zahlen ( parallel der Zerreißfestigkeit ) abgeben , andererseits Hot sich

gegenüber der umfangreichen Brinellapparatur der kleine , Hand -

liche dynamische Härteprüfer , der einen Eindruck durch Stoß her -

vorruft , sehr rasch eingeführt . Der Verfasser vermag überzeugend

nachzuweisen , daß der KUgclschlaghärteprüfer noch seiner Eichkurv «

Brinellhärte » mit praktisch ausreichender Genauigkeit zu

m « f f e n g e st a t t e t. Dipl . - Ing . F. A. L.
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Tagung der Zentralkommission .

Die Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege hielt kurzlich in der Bundesschule in Leipzig eine
A o l l s i tz u n g ab . Der Geschäftsführer W i l d u n g berichtete
über die Förderung der Arbeitersportbewegung durch Reich , Lander
und Kommune » und stellte dabei sesl , daß der Rcichssportsonds von
1 Million auf l ' A Millionen Mark erhöht worden ist . Es soll ver -
sucht werde » , den Verteilungsschlüssel für die Gelder so zu korri -

gieren , daß der Arbeitersport und der bürgerliche Sport gleich -
mäßig bedacht werden .

Eigenartig war die Stellung der Kommunistischen Partei zu den

Sportfragen in den Parlamenten . Ohne die Mchrheitsverhältnisse
in den gesetzgebenden Körperschaften zu beachten , stellte sie Anträge ,
die natürlich nicht angenommen wupden . Preußen konnte deir Sport -
sonds von 7l1<1lil )t> Mark aus 1 Million erhöhen , die Stadt Berlin hat
20 900 Mark für die Zentralkommission in ihren Etat eingesetzt .
Wildung betonte , daß durch die Haltung der Sozial -
d e m akratischen Partei viel Positives für die

Arbeitersportbewegung erreicht wurde . An der
P r c s s a in Köln wird sich die Zentralkommission beteiligen . Mit
dem preußischen Ministerium des Innern haben Verhandlungen
über die Zurücknahme der Verbote sportlicher Veranstaltungen an
den hohen kirchlichen Festtagen stattgesunden . Veranlassung zu diesen
Verboten gab eine falsche Auslegung der Polizeiocrordmmg über die
äußere Heilighaltung der Feiertage durch ein Kammergerichtsurteil .
Es . wurde festgestellt , daß das preußische Innenministerium eine

Modifizierung der Polizeioerordnung nicht verfügen kann . Den

Vereinen und Verbänden wurde deshalb empfohlen , weiterhin an

diesen Tagen Veranstaltungen abzuhalten .
In seinem Bericht über die internationale Bewegung

gab Geliert - Leipzig bekannt , daß die Arbeitersportler Livlands

in die Internationale ausgenommen wurden . Bon der legendären
„ Roten S p o r t i n t e r n a t i o n a l e� lag eine Einladung zur
Teilnahme an der Moskauer Spartakiade vori Gellcrt wies daraus
hin , daß eine Teilnahme aus Grund bestehender Beschlüsse verboten

ist . Die Versammlung nahm dazu folgenden Antrag an : „ Die spart -
liche Beteiligung der Mitglieder an der Moskauer Spartakiade ist
verboten . Zuwiderhandelnde haben die daraus entstehenden Kon -

sequenzen zu tragen . " Im Anschluß an die Sitzung referierte der

sozialdemokratische Reichstagsabgeordncte Schreck - Bielefeld über

den Arbeitersport und die bevorstehenden Wahlen . Er konnte dabei

feststellen , daß die Kommunistische Partei das Bestreben der Sozial -
deniokraten in den Parlamenten , dem Arbeitersport die ihm ge -
bührende Förderung angedeihen zu lassen , außerordentlich erschwert
hätte : trotz ihrer vielen Demonstrationsanträge hätten die Kom¬

munisten nicht ein einziges Mal im Reichstag zu Sportfragen ge -
sprachen . Schreck betonte zum Schluß : Wollen wir für den Arbeiter -

spart Geldmittel erlangen , dann müssen die Machtverhältnisse ge -
wissenhast beurteilt werden . Da dies von der Sozialdemokratischen
Partei stets mit Erfolg geschah , so liegt das größte - Interesse vor ,
eine starke Sozialdemokratie in den Reichstag zu
wählen .

�rdeitersport und 1. Mai .
Oer Geschästssuhrende Ausschuh des Berliner Arbeiter -

Spar I . und Kulturkartells ruft alle Mitglieder auf , anf
1. Mai mit der gesamten Arbeiterschaft auszumarschieren gegen
Zndustriegewallige und Lurgerblock . Er fordert die Berliner
Arbeitersportler auf , am l . Mai mit den Gewerkschaften
zu demonstrieren . Treffpunkte der Kartellbezirke :
2. Bezirk 8 Uhr Arminiusplah , Bremer Straße . 3. Bezirk g Uhr
Humboldthain , Gustav - Mayer - Allee . 4. Bezirk 8' /t llht Mila . Ecke

Eanlianstrahe . llmkleidelokal Zeuge . 6. Bezirk lOli Uhr Lausiher
Platz . 7. Bezirk 9 Uhr Untergrundbahn Uttlhelmplah . Fahrt bis

Untcrgrundbahnhos Gö. liher Bahnhof , lll Uhr dort ab Lausiher
Platz . 9. Bezirk S' j Uhr Fehrbelliner Platz , Fahrt bis Gärliher
Bahnhos . 10 Uhr Abmarsch ab Lausiher Platz . 12. Bezirk mit

Schöneberg . 11. Bezirk , gemeinsamer Tresspunkt 10 Uhr an der
Schloßbrauerei Schöneberg . 13. Bezirk 9 Uhr Bahnhof Tempelhos .
14. Bezirk 9 ' j Uhr Kirche Schillerpromenade , Ordner bereits um
9 UH- . 15. Bezirk Oberschöneweide ll ' ii Uhr am Bathenauplah . Ab -

marsch 10 Uhr über Treptow , Baumschutenweg , am Rathaus Trep¬
tow , Reue Krpgallee . Ib . Pezirk 11 Uhr am Bahnhos Treptow in
der Heuen iirugallee . 18. Bezirk 8 ' j Uhr Antonplatz . Ausstellung
Mar - Sleinke - Stroße . Abmarsch 9 Uhr . 19. Bezirk 8A Uhr Pan¬
kow . Berliner Ecke Kaiser - Friedricki - Straße . Anschluß am 4. Bezirk .
20 . Bezirk O' e Uhr am Bahnhof Gesundbrunnen . Anschluß an den
3. Bezirk .

von den Berliner Arbeitersportlern wird erwartet , daß sie sich
gcschlossen an der Maidemonstration beteiligen .

vic G' ks. und die Arbeiterschühen . Zu unserer Mitteilung im
„ A b e n d " vom 7. April über den Anschluß der von den Konnnu -
nisten beherrschten Berliner Ortsgruppe der A r b e i t e r s ch ü tz c n
aus dem Bund wegen Beitragssabotag « schickt uns der geschästs -
führende Ausschuß des Berliner Kartellverbandes einen Brief , in
dem er zugibt , daß „eine Regelung der finanziellen Verpflichtungen
zwischen Bund und Ortsgruppe notwendig " ist . Der Auffassung
sind wir allerdings auch . Wir meinen allerdings weiter , daß der
Bund keine Rücksicht aus die „ junge Ortsgruppe " nehmen braucht ,
weil die Berliner Ortsgruppe ebenso alt ist , wie alle anderen . Die
sind aber ihren sinanzicllcn Verpflichtungen dem Bund gegenüber
nachgekommen . In dem Brief des geschästssührenden Ausschusses
wird weiter gesagt , daß die Ausführungen des „ Abend " aus

An unsere Leser !
Im Jahre 1 024 haben wir den Bezugspreis für den

„ Vorwärts " , nachdem die Stabilisierung der Mark ge -

sichert war , von 4 M . auf li M . festgesetzt . In diesen vier

Jahren sind die Preise für Lebensmittel , viebrauchs -
artikel und Materialien langsam aber stetig gestiegen ,

so das ; sich mehrfach Lohn - und Gehaltserhöhungen sowie

Trurkpreiserhöhnngen notwendig machten . Trotz dieser

Mehrausgaben wurde der „ Vorwärts " , den Wünschen

unserer Abonnenten entsprechend , durch eine Reihe von

Beilage » für Wissen und Unterhaltung ausgebaut . Tie

erweiterte Abendausgabe des „ Vorwärts " , „ Ter Abxnd " ,
die gegen früher im verdoppelten Umfange , und mit

Illustrationen ausgestattet erscheint , kommt einem lang -

gehegten . Wunsche unserer Leser entgegen .

Die starke Steigerung der Ausgaben für die Abend -

gusgabe , verbunden mit der am 1 . April eingetretenen

Trulkpreiserhöhuug , zwangen uns ,

den Bezugspreis ab 1 . Mai auf 85 Pf . pro Woche

bzw . 3,60 M . pro Monat zu erhöhen .

Wir vertrauen der Einsicht unserer Abonnenten und

Parteigenossen , daß sie trotz Erhöhung des Bezugspreises

nicht nur treue Abonnenten des „ Vorwärts " bleiben ,

sondern auch mit erhöhtem Eifer für weiteren Abon -

nentenzuwachs sich einsetzen werden .

Verlag und Redaktion des „ Vorwärts "
und des > Abend "

„ p a t t e i p o l i t i s ch e n " Gründen erfolgt sind , die sich zum
Schaden der Berliner Arbeiterschützenbewegung auswirken müßten .
Unserer Ansicht nach sind die Wühlereien ter Kommunisten in der
Ortsgruppe Berlin gefährlicher . Aber der geschästssührende Aus -

. . . . . . . . .

seischliß muh natürlich seine Parteigenossen bei den Schützen „schützen " .

Zur Baumblüte nach Guben
mit den Naturfreunden .

Der Touristen - Verein „ Die Naturfreunde " — Reisebureau —

veranstaltet am 6. Mai eine Gesellschaftsfahrt nach
Guben . Treffpurrkt der Teilnehmer Ä7 Uhr im Wartesaal 3. Kl.
des Schlesischen Bahnhofs . Im Anschluß an die Bahnfahrt findet
einen Rundgang durch Guben , mit seinen alten Baulichkeiten , statt .
Danach Mittagsruhe und nachmittags geht es in die Berge , um den

Blütenzaubcr zu bewundern . Ankunft in Berlin 22,48 Uhr . Preis
dcr Teiinehmerkarteg Mk. Sie sind erhältlich im Rcisebureau
des Vereins N. 24 , Johannisstr . 14 — 15, 18 — 20 Uhr oher bei

Sinn , R. 20 , Stettiner Str . 30, Borwärls - Spedilion , Treptow ,
Grätzstr . 50 , Walter , Neukölln , Siegsriedstr . 55 , Thomas , N. 65 ,

Lurcmburger Str . 1, Heinrich Schmidt , W, Rankestr . 30. In dem

Teitnehmerpreis sind enthalten : Eisenbahn - Hin - und Rückfahrt ,
Mittagessen und Straßenbahnsahrt .

Freie Schwimmer Reukölln e. V. Sonntag , 29. April , 15 Uhr ,
Vereinsversatnmlung im Orpheum , Hasenhcide , anschließend geniüt -
lichcs Beiiammenscin und Tanz . Am l . Mai Treffpunkt aller Ab -
tcilvngcn Schillerpromenad « vor der Schule . Antreten Uhr .
Abmarsch zur Demonstration nach Treptow . Am 2. Mai Beginn
des Rcttungsschwimmcrkurses 18 Uhr im Vereinssommerbad . Eonn -
tag , 13. Mai , 3 Uhr , Anschwimmen der Lichtenberger Gruppe im
Sommerbad Klingenberg . Dazu alle Neuköllner Mitglieder .

Badrennen am Sonntag .
Die Olympia - Bahn macht nochmals darauf aufmerksam , daß

im Großen Germania - Preis , einem Dauerrennen über

10 deutsche Meilen ( 75 Kilometer ) , sich mit den Deutschen Walter

So wall , Paul Krew er , Franz D ederichs die Ausländer

Frans L e d d y ( Holland ) und Gustave L e j o u r ( Belgien ) 5 Fahrer
der internationalen Extraklasse dem Starter stellen . Als Vorprüfung

wird der über 25 Kilometer führende Preis von Friedenau

ausgefahren . In den Fliegerrennen fahren 22 Berufsfahrer

und 40 Amateure . Als zweites Rennen des Großen Olympia -

Preises für Amateure ist ein 13 - Runden - Punktefahren mit

Wertungen in jeder dritten Runde vorgesehen . Alle 40 Amateure ,

darunter die bekanntesten Berliner , starten auf einmal in diesem

Rennen . Der bisherige Stand des Rennens , dessen « iegcr am

Schlüsse der Saison bekanntlich einen Ehrenpreis im Werte von

300 Mark und die groß - goldene Medaille erhalt , ist : Meichsner

( Einzelfahrer ) S Punkte . Ulitz ( Tempo 08 ) 3 Punkte , Rast ( Tempo

08) 2 Punkte und H. Strcubühr ( Tempo 08 ) 1 Punkt . Den Berufs -

fahrcrn bietet ein Hauptfahren über 3 Runden und «in Aus -

scheidungssahren , bei dem in jeder Runde die beiden letzten Fahrer

ausscheiden müssen , Betätigung .
Die Rennen beginnen um ISVo Uhr .
Am kommenden Sonntag eröffnet die Ortsgruppe Berlin der

Deutschen Radfahrer Union ihre diesjährige Bahnrenn -

saison und ladet zur Rütt - Arena ein , wo ab lö ' /ö Uhr Rennen

stattfinden .

( xnme�sld ,

Der zweite Renntag im Grunewald ist ganz dem Flach -

rennsport gewidmet . Im Mittelpunkt steht der Preis vom Großen

Stern , eine Fliegerprüfung für Dreijährige . Der Stall Weinberg

wird wohl in Mallorka oder Pelopea den Sieger stellen . Vor - -

aussagen : 1. Oran - Dalberg : 2. Tintoretto - Dietrich von Bern :

3. Wanderlust - Feroida : 4. Formosus - Moloch : 5. Stall Weinberg -

Majesta : 6. Psriander - Schnceball : 7. Krönung - Eisbraut .

Zum Kapitel : Autofallen .

Man darf sie bekanntmachen !

Ein Automobilist war auf «ine Autofalle gestoßen und aus

Solidarität warnte er alle heranfahrendeii Wagen , sie möchten

Obacht geben . Der Verkehrsposten , t >er seiner Gemeinde möglichst

viel Geld zuschanzen wollt «, sistierte den Warner , der vom Amts -

gericht wegen groben Unfugs zu einer Geldstrafe oerknurrt

wurde .
Laut „Juristischer Wochenschrift " hob das Obcrlandesgericht

Köln das Urteil auf . Der angeklagte Automobilist wurde frei -

gesprochen . Aus der Bcgrüudnug des Urteils : Der Zuruf sei

kein Unfug . Die öffentliche Ordnung sei durch den Angeklagten nicht

etwa verletzt , sondern gefördert worden . Ob der Verkehrspostrn

die Warnung an die anderen Automobilisten als persönliche Le -

leidigung aufgefaßt habe , sei u «' . wichtig . Wichtig sei nur die Be -

lästigung des Publikums . Das wäre aber nicht der Fall gewesen .
Mit anderen Worten : die Warnung vor einer Straftat , d. h. vor

allzu schnellem Fahren , kann niemals selbst eine Straftat sein .

Vereimkalemler

SauripcnDCtcin „Die ätolatftcunb : " , Zcntrate Wie». Lbl . Dharl . ttrn .
Touristenserri » „Die Nctiiesremtde *, zentrale Wien . Photogemeinschaft :

Monrag . ZU. April , yi Uhr , aberlpsir . 1'.". Dositivretirlchc . — «St . Britz !
Montag , M. April . 10 Uhr , Ii - gendhe »» JwtHonc . „Natur imil RunfU "

grrir Ri- drrerpereiitigitrg 1913 t. V. ffortntog , 29. April , XI Uhr , An-
rudern in Karolinenhof .

Pichrl - dergce Zirdergcs,lll <l -ast 191-1 E L. Am 1. Mai gcschlosscuc St -
teiliguna ora Ecwcrkschafteaufmarsch . Trcfspunkt im Soolshaus .

ÜSS . Libcrta ». Erstes Elistungsiest der Ltichtalhlctenavteilung Eonn -
abend , 2«. April , im Edcnpalast . Eharlotlrnburg , Kaiscr - Friedrich - Etr . 2«.
Einlag 13 Uhr.

Ami. Dienstag , l. Mai , Imsen sich alle ©cnoiitn im mpoitdreß zur
Demonstration 10' , Uhr Echillerpromenadr istirchel mit dem ltartell .

Wauder . Paddler „fiopcl " e S. Sootshausi öeiligtnsce , Dorfftr . 29. An-
paddeln Connlag , 29. April . Etort 8 Uhr Bootshaus .

Wilmersdorf . Die Tennisablcilung der grcien Turncrschaft Wilmersdorf
spielt au ' dem Hubertussportplah . ( Sninemald , Conntag 8—10, Montag . Mitt¬
woch, Freitag 18—20. Eonnabcnd Iii —' 20. Fraucngruppcn können auch vor -
mittag , spielen . Anmeldungen aus dem Plag oder bei Ehaym , Augustastr . «,
Uhland 0».' >I. Epielbrginii ! Eonnlag , 29. April . 8 UHr. � . . . _

S « Moabit . Eonntag Zresspunkt zum Etrastenlau, ! l.3 Uhr Turnhalle
Postocker Elraste zur Wrrbcsahrt , 13' / . Uhr Bhf. Bcusselstroße und Weddinz
Einzelläufer und Echcr .

Vorn Faltbootfahren .
Die wenigsten Berliner wissen , daß

die in ihrer Stadt so träge dahin -

fließende Spree knappe 30 Kilometer

oberhalb ein schmales , flaches Wiesen -

flüßchen ist . daß die 4 Meter Gefälle

zwischen Fürstenwaldc und Dämeritzsc «
mit annehmbarer Strömimg hinunter -
eilt . Die große Schisfahrt geht abseits
durch den schnurgeraden Oder — Spree -
Kanal , und die „kleine Schifahrt " , der

aus unseren Gewässern so rege Sport -
verkehr , scheut die relativ starke Strö -

mung . Diese sogenannte „alte Spree "

ist die klassische Strecke , aus der
die Faltbooksahrer alljährlich ihr

Anpaddeln abhalten .
In den Prospekten der Fatlboot -

firmen werden die unwahrscheinlichsten
Bootsgewichte angegeben . Der Wahr -

heil die Ehre : Wer mit einem Faltboot
wandern will , muß hart zupacken tön -

neu , und wer . die Bequemlichkeit liebt ,

schafft sich kein Fqlrboot an . Trotzdem
ist die Furcht einer Berliner Derkehrs -

gesellschäst unbogründet , die ihren
Schaffnern Sonderairweisungen für dos

Mitführen von Faltbooten gibt . Bier
Boote waren im schmalen Abteil ( 3. Kl . ) des Fürstenwalder Zuges
verstaut , und niemand wurde belästigt . Erfreulich ist . daß der or -

ganksiert « freie F at t b o o t f a h r e r streng nach den

Sätzen seines Statuts auf Mitreisende die gehörig « Rücksicht nimmt .

Aus einem Wiesenplan sind 30 Boote im Aufbau — ein buntes

Bild . Und die Montage klappt . Ein Gedanke zur nächsten Re -

gatta unserer Ruderer - und Paddelspartc : „ Ausbau - Wettbewerb der

Fattbootfahrer . " — Ein erheblicher Teil der Boote ist in gemein -

schaftlicher Arbeit von den Eigentümern selbst hergestellt und man

kann sich überzeugen , daß die Selbstbaukonstruklionen weder im Auf -
bau noch im Aussehen den gekauften Booten nachstehen . Im ver -

haltenen Tempo — es sind Neuling « dabei — gleitet die kleine

Flotte zu Tat . Die Sonne scheint wunderbar warm für die frühe

Jahreszeit . Bald liegen die Boote Bord an Bord , treiben unter

Scherzen , unter Gesang und Lautencklang als sogenanntes „ Paket "
den Fluß hinab . _ _ _ � _ _ __ ,

Aufbau der Boote In Hangekberg .

Während zur Mittogsrast hier noch die Spirituskocher brodeln .
dort schon der Faustball durch die Luft saust , finden wir Zeit zum
Plaudern . Und ehrliche Bewunderimg wird uns abgenötigt . Daß
fast alle Flüsse , Seen und Fließe befahren wurden , halten wir fast
erwartet , daß aber alle nennenswerten deutschen Flüsse die Boote

unserer freien Faltbootsahrer schon zu Tal trugen , setzt uns in Er -

staunen . Main , Neckar , Mosel und Rhein , Werra , Fulda , Wer
und Weser , Inn und Donau , Moldau , Saale und Elbe , oft in ihrer
ganzen Länge , sind befahren , und die neuen Projekte , Etsch , Venedig ,
Rhone , Masuren klingen gar nicht so unglaubhaft , wenn man er -

fährt , mit wie wenig Geld solch ein Falibootsahrer seine Reis « be -

streitet .
Alles in allem , man freut sich, daß diese neue Sportart auch

bei den Arbeiter - Wassersportlern Eingang fand . Das
Bild ist beim Anfahren der „ Freien Fa l tb o o tf a - hr e r " auf -

geiwmwen . . � 4
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